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Mit den Wochenbeilagen , Oie Mußestunde " und , Volk und Zeit" (mit Bildern)
'Bezugspreis : halbmonatlich 1 .— M mit, 90 4 ohne Zustellung. Einzel¬
preis 104 , Samstags 154 . — Anzeigen: die einspaltige Kolonelzeile204 ,
'auswärts 25 4 . Reklamen 80 4 . Annahmeschlutz 8 Uhr vormittag».

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Lukftnstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Schriftleitung : Georg Schöpflin ; für die Redaktion verantwortlich
Hermann Kadel ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger ,

Druck und Verlag von Geck & (Eie ., sämtliche in Karlsruhe .

Bürgerliche Angst vor der €hrlicbfcelt
im Steuerzablen

Wenn Buchprüfungen durchgeführt werden — Große Angst vor der öffentlichen Auslegung
der Steuerlisten — Finanzämter hindern gründliche Prüfungen

Berlin , 15. Juli . Im Steuerausschub des Reichstages
wurden am Montag bei der Beratung des Gesetzentwurfes zur
Äenderung der Berkehrssteuer und des Verfahrens besonders
>die Frage der öffentlichen Auslegung der Steuerlisten und fer¬
ner der steuerliche Buchvrüfungsdienst besprochen . Aus einer
von der Regierung beigelegten Statistik des Buchprüfungsdien -
fte» für 1924 sind insgesamt 83 875 Prüfungsfälle untersucht
worden , die als Ergebnis ein Eesamtmehr von Steuern von
87 964 242 RM . ergeben, wobei 6 393 351 RM . al » Geldstrafen
'bezahlt werden mutzten. Abg. Dr . Bensch (Ztr .) ersucht die
Regierung , vor Abschlutz der Steuerreform dem Ausschuh einen
Plan zur Ausgestaltung des Buch - und Betriebsvrüfungsdien -
stes vorzulegen . Abg . Herz (Soz .) verlangt die öffentliche
Anslegung der Steuerlisten . Staatssekretär Dr . Popitz hält
"die öffentliche Auslegung der Steuerlisten für nicht ganz un¬
bedenklich, wobei er die Erfahrungen mit dem bisherigen
Steuersystem betont . Es drohe die Gefahr , dab manchen Leu-
iten es nicht lieb sei, wenn ihre Listen der Oefsentlichkeit be¬
gannt würden . Die Hauvtbedenken aber zeigten sich auf poli-
itischem Gebiet . In der jetzigen aufgeregten Zeit würden in
der Oefsentlichkeit stehende Personen durch die Offenlegung
der Steuerlisten zweifellos angcpöbelt werden , was zu einer
Vergiftung der politischen Atmosphäre führen würde . Darum
vertrete die Rcichsregierung die Auffassung, daß der Zeitpunkt
zur Einführung der Oefsentlichkeit der Steuerlisten noch nicht
gekommen sei . Zunächst soll abgewartet werden , ob ein we¬
niger delikates Mittel zum Ziele führen würde .

Den Buch- und Betriebsvrüfunssdianst hielt der Staats¬
sekretär für absolut notwendig . — Abg . Meier -Berlin (Dem .)

wies auf Fälle bin , in denen erfolgreichen Buchprüfern von den
Finanzämtern Schwierigkeiten gemacht worden seien , sodab sie
ihre Tätigkeit wieder aufgegeben hätten . — Abg . Dr . Fischer-
Köln (Dem.) wandte sich dagegen , datz Denunzianten ein Pro¬
zentsatz des Steuermehrbctragcs ausgezahlt worden sei, was
eines kultivierten Staates unwürdig sei . Er empfahl die Aus¬
arbeitung eines zweckmäßigen Systems der Steuerberatung und
die Aufstellung von Steuerlisten , die den inbetracht kommen¬
den Gemeinden oorzulegen und von diesen einem besonderen
Ausschuß aus Gemeindevertretern , sowie aus Bürgern aller
Volksschichten zur Einsicht zu unterbreiten sind . — Die Abgg.
Dr . Hertz (So, .) und Brüning ( Ztr .) erklärten sich mit diesem
Vorschlag grundsätzlich einverstanden , während die kommuni¬
stischen Abgg. Neubauer und Söllein an dem Gedanken der
breitesten Oefsentlichkeit der Steuerlisten sestbielten. — An¬
genommen wurde ein Antrag Dr . Beujch (Ztr .) , wonach Grotz-
betriede mindestens alle drei Jahre einmal einer ordentlichen
Buch- und Betriebsprüfung durch entsprechend vorgebildete
Beamte und Sachverständige der Reichsfinonzverwaltung un¬
terworfen sind . Weiter wurde eine Entschlietzung angenom¬
men , worin die Reichsregierung ersucht wird , noch vor Abschlutz
der Steuerreform dem Ausschuß einen Plan zur Ausgestal¬
tung des Buch - und Betriebsvrüfungsdienstes vorzulegen . —
Schließlich fand eine Resolution des Abg . Dr . Hertz Annahme ,
dem Steuerausschuß bis zur zweiten Lesung einen Gesetzent¬
wurf im Sinne der Anregung des Abg. Dr . Fischer vorzu¬
legen.

Am Dienstag wird die Beratung fortgesetzt .

Die französische Antwortnote wird
heute überreicht

' WTB . Paris , 16. Juni . Die Antwort der franzöfischen
Regierung auf die deutsche Note über den Abschlutz eines
Sicherheitsoaktes wird heute , Dienstag , dem Reichskanzler
Dr . Luther durch den franzöfischen Botschafter in Berlin über¬
reicht werden . Sie wird am Donnerstag zusammen mit dem
brutschen Memorandum und dem ersten Entwurf der franzö¬
sischen Antwort veröffentlicht werden.

Paris , 16. Juni . (Eigener Funkdienst.) Ein grober Teil
ber französischen Presse komentiert die für heute angekündigte
Aeberreichung der franzöfischen Antwort auf das deutsche Ea -
^«Mtieaugebot als einen Beginn einer neuen politischen Aera ,
bie die gesamte europäische Politik auf eine neu« Grundlage
su stellen geeignet sei . Der „Matin " zieht bei dieser Gelegen-
beit einen Rückblick über den Verlauf der seit Anfang Februar
Zwischen Berlin und den alliierten Hauptstädten geführten
Verhandlungen und glaubt diese wie folgt präzisieren zu
können:

Frankreich akzeptiert die deutschen Vorschläge in ihrer Ge¬
samtheit unter zwei Bedingungen , die die natürliche Entwick¬
lung der von Serriot geprägten Form seien , dab der Garantie -
,aakt sich im Rahmen der bestehenden Verträge halten müsse .
Diese Bedingungen seien die folgenden :

1 . Als ein Angriff auf die neutrale Zone, die nach dem
,
'Vertrag die militärische Intervention Englands zur Folge
(haben müsse, dürfte nicht angesehen werden als Sanktionsmatz -
(Uahme , die durch Verletzung eines von einer oder mehreren
Signatarmächten bezeichneten oder garantierten Vertrages
uder aber durch eine Initiative zur Motifikation des in die-
fem Vertrage debattierten territorialen Status erfolgen würde.
Das bedeute, dab auch die Verletzung des Friedensvertrages
durchs Polen oder die Tschechoslowakei oder der Versuch einer
Angliederung Oesterreichs an Deutschland soweit sie im Wider -
Mruch mit dem Vertrag erfolge , Frankreich das Recht zu
Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland gäbe.

2. Deutschland müsie in den Völkerbund eintreten , da nach
’r * französischen Auffassung ein Sicherheitsvertrag nur mög-

ch sei zwischen Völkern, die den Völkerbundpakt anerkannt
batten .

Aalten und der Sicherheitspatt
, ,

^ om , in. Juni . (Eigener Funkdienst .) Me offizielle
-^7.5.su >che Agentur stellte am Montag abend in einer halb-
Si * cn lausen Auslastung fest, datz das Problem des
Sr-» -

" beitspaktes auch beute noch für die italienische
de» m akien bleibe und sich das italienische Kabinett für
Aün- ^ volle Handlungsfreiheit bewahrt habe. Mau
wulier

"
ausshh

"
?

"'"^ ^ ' ÖCr ^'^ 'beitsvakt endgültig for-

Trennung von Staat und Kirche
Real Nach einer Blättermeldung arbeitet die
6tonl tUtt0 on. c *ncm ®efefc, das die vollständige Trennung von

» und Kirche in der Tschechoslovakei berbeifübreu soll.

Marottodebatte in Parts
Paris » 18. Juni . (Eigener Funkdienst.) In diploma¬

tischen Kreisen wird angenommen , datz es noch bereits Mens¬
tag nachmittag in der Kammer zu einer Aussprache über Ma¬
rokko kommen werde. Entweder wird Painleve spontan eine
Erklärung darüber abgeben oder dir Kammer mit der Dis -
kustion der kommunistischen Interpellation beschlirtzen .

Paris , 18. Juni . (Eigener Funkdienst.) Rach dem
„Petit Paristen " wird die sozialistische Partei voraus¬
sichtlich in den nächsten Tagen den Nationalrat »usammen-
berusen, um die Haltung der Partei zur Marokko-Politik fest¬
zulegen.

Sie Kämpfe in Lhina
Massenmetzefti

Neuyork, 16. Juni . „ Evening Post" meldet aus Hongkong ,
datz in Canton 700 Siamesen von den siegreichen Cantontruppen
nach der Einnahme der Stadt am Samstag niedrrgemetzelt
worden seien. Die Siamesen wurden in den Hafen geschleppt
und mit Bambusstangen unter Master gezogen . Ein siamesi¬
scher Offizier wurde an einem Telegraphenmast gekreuzigt. Die
Metzeleien wurden schließlich durch amerikanische und britische
Truppen beendigt. »

Schanghai, 15. Juni . DaS Matt „China Preß " schreibt ,
die wichtigste Tatsache in der allgemeinen Lage sei , datz anschei¬
nend die persönlichen Differenzen von den Militärs und Poli¬
tikern zurückgestellt worden und datz die Neigung erkennbar sei,
sich zeitweilig unter den Fahnen der Studenten zu vereinigen.
Die chinesischen Delegierten befänden sich infolge der Einschüch¬
terung durch die Streikenden in einer schwierigen Lage.

*

England und die Wirren in China
London , 16. Juni . Auf Anfragen im Unterhaus wies ein

RegierungSvertrcter darauf hin, datz die Ursache der Unruhen
in Schanghai die schmutzigen Löhne und die Beschäftigung von
Kindern sei . — Samiel betonte namens der Regierung , datz
diese alles tue, um die Arbeiterbewegung innerhalb der inter¬
nationalen Niederlastungen zu kontrollieren, datz sie ober außer¬
halb dieser Niederlassungen keine Kontrolle ausübcn könne . —
Samuel sagte in Beantwortung einer wetteren Anfrage, datz
die in Schanghai erschoffenen Chinesen von hinten erschossen
worden seien . Wenn es der Menge gelnngen wäre , sich der in
der Polizeistation befindlichen Waffen zu bemächtigen, hätte
zweifellos ein größeres Blutvergießen stattgefunden.

Weiter sagte Samuel , die britische Politik in Hinsicht auf
die chinesischen Unruhen sei in Uebereinstimmung mit anderen
interessierten Mächten festgelegt worden. Er betonte weiter,
daß die -Haltung der Regierung China gegenüber der Achtung
für die Kultur und die Zivilisation dieses Landes entspreche . —
Auf eine weitere Anfrage teilte er mit , datz in Schanghai 21
Chinesen getötet und 65 verwundet worden seien , und daß fer¬
ner ein Amerikaner verwundet wurde . Bezüglich der Vorgänge
in Hankau teilte er mtt , datz di« Verluste an Menschenleben
vermieden worden wären , wenn sich die chinefkschen Behörden
sofort an der Anfrechterhaltung der Ordnung beteiligt hätten .
Die Regierung halbe die besten Mittel geprüft , um die Dchwie-
rigkeiten zu überwinden , die sich zum größten Teil aus dem
tatsächlichen Fehlen einer Regierungsautorität in China ergeben.

Lohnbewegung der Sillttgarier
Sisenbahnarveiier

Berlin , 16. Juni . Die Versammlung der Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner, Verband Württemberg , beschloß nach
eineu, Vortrag des Reichstagsabgeordneten Groß einstimmig,
in einem Telegramm an die Reichsbahngesellschaft zu verlangen,

'

daß die OrtSzuschläge für die Eisenbanarbciter in den Indu¬
striegebieten auf 50 Prozent und für die übrigen Direktionsge¬
biete auf 30 Prozent hinaufgesetzt werden. Wenn die gesamte
Lohnaufbesserung nicht erfolge, werde, wie das „Berliner Tage¬
blatt " meldet, die Arbeitsniederlegung unvermeidlich sein. Die
Güterbodenarbeiter des Hauptbahnhofes Stuttgart haben die'
Arbeit bereits niedergelegt. Die Irachtgüterannahme in Stutt¬
gart ist gesperrt.

Lohnbewegung der Ruhr-Sasenaröeiter
Berlin , 16 . Juni . Zu dem Streik der Hafenarbeiter im

Ruhrgebiet berichten die Morgenblätter , datz die Hafenarbeiter
in Wanne und Herne beschlossen haben, sich dem Streik anzu¬
schließen . Seit gestern stockt der gesamte Berkehr im Wanne .'
Herne -Kanal . Die Bewegung scheint auch aus andere Bezirke
des Rhein -Hernekanals überzugreisen . Die Hafenarbeiter ver¬
langen eine Erhöhung des Stundenlohns von 60—90 Pfg . und
drohen im Falle der Nichtbewilligung sich dem Streik anzu»
schließen .

Der Kampf im Holzgewerbe
Stuttgart , 15 . Juni . (Eig . Meldung .) In Stuttgart sind

von der Aussperrung in der Holzindustrie knapp 40 Prozent der
Holzarbeiter betroffen. Der Schlichtungsausschutz hat am
Samstag einen Schiedsspruch gefällt, der einen Durchschnitts,
lohn von 88 Pfennig mit Geltung bis 5. August festgesetzt. In
den übrigen Württembergschen Orten sind noch etwa 5 000 Holz ,
arbelter auSgesperrt.

« V *
Leipzig , 15 . Juni . Von der Aussperrung der Holzarbeiter

find in Leipzig 1500 Mitglieder des deutschen Holzarbeiterver¬
bandes betroffen. Die Großindustrie hat fast restlos auSgesperrt
dagegen wird in den JnnungSbetrieben im allgemeinen noch
gearbeitet .

Salkansozialisten zur Lage in Bulgarien
Prag , 15 . Juni . Die sozialistische Valkankonferenz hat ihre

Arbeiten nach 3 Tage, , beendet. Indem von der Kommission
verfaßten Bericht, der die Zustimmung der Konferenz fand , wird
zunächst erklärt , die Kommission ist in der Lage, über die An-
klagen , die gegen die extremistischen Parteien und gegen die
Regierung Zankoff vorgebracht werden, im Einzelnen zu berich-
ten . Es steht außer allem Zweifel, daß Bulgarien heute eine
Beute eines zweifache « Unheils ist, indem einmal die gewalt¬
samen Elemente unter den Kommunisten und Agrariern Morde,
Räubereien verüben und damit zur Herrschaft des weißen
Schreckens führen . Im gegenwärtigen Zustand , wo die Zeugen¬
aussagen sich so im Widerspruch befinden, scheint es nicht mög-
lich, datz eine Kommission , die nicht die Möglichkeit einer un¬
mittelbaren Enquete besitzt, die Verantwortlichkeit mit Sicher»
heit feststellt . - G -

Kleine Nachrichten
Strahbur « i . E., 16 . Juni . In der letzten Woche wuü >en

im Elsaß 4 und in Lothringen 3 Hitzschläge gemeldet, wovon-
2 tödlich verlieft « . — Durch Blitzschlag wurden in Altecken,
darf lUnterrlsatz) mehrere Gebäude eingeäschert.

Frankfurt a. M ., 15 . Juni . Die Mitglieder des Frankfurter
Aero- Clubs, die Herren Riffler und Spika unternahnien gestern
Abend gegen 5 Uhr mit dem Sportflugzeug „Frankfurier Adler"
einen Probeflug . _ Kurz vor der Landung rutsche die Maschine
in 160 Meter Höhe ab und stürzte 1zu Boden. Die Maschine
wurde zertrümmert und . beide Flieger schwer verletzt . Der,
34jährige Pilot Riffler erlag kurze Zeit darauf seinen Ver¬
letzungen, während sein Mitflieger Spika mit lebensgefährlichen
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Köln, 15. Juni . In einem Hause in der Engelbertstraße
brachte am Sonntag nachmittag ein von seiner Frau getrennt
lebender Arbeiter dieser in der Wohnung seiner Muttter , als
er ihr vorgeworfen hatte, ein Liebesverhältnis mit einem ihm
bekannten Mann zu unterhalten , 14 Dolchstiche bei. Dann
brachte er sich selbst einen Schnitt am Hals bei und öffnete , sich
an einem Arm die Pulsader . Die Frau ringt mit dem Tode,
der Ehemann ist lebensgefährlich verletzt .

Berlin , 16. Juni . Wie die „Voss. Ztg .
" erfährt , hat die

Reichsbahn für die Wiederherstellung deS Oberbaues und deS
Schienenkörpers einen Auftrag von 300—380 000 Tonnen Ober -
baumaterial an den Stahlwerksverband vergeben. Der Preis
für das Objekt beträgt etwa 50 Millionen Reichsmark. Die
Summe soll aus Betriebseinnahmen aufgebracht werden, in der
Form , daß wöchentliche Ratenzahlungen ' in Betracht kommen .

Berlin , 15. Juni . Heute vormittag fuhr an der Kreuzung
der Potsdamer - und Eichhornstrahe ein Straßenbahnwagen mit
Anhänger auf einen an der Haltestelle stehenden Straßenbahn¬
wagen von hinten auf . Dieser Wagen wurde schwer beschädigt .
25 Fahrgäste erlitten erhebliche Verletzungen und mutzten die
nächste Rettungsstelle auffuchen. Ein Schwerverletzter mußte
ins Krankenhaus gebracht werden ; er hat ' innere Verletzungen
davon getrogen .

Budapest, 15. Juni . In der Stadt GhoengyoeS sind heut»
etwa 20 Häuser einem von dem herrschenden Sturm entfachten
Brand zum Opfer gefallen. Der Schaden wird auf 2 Milliar¬
den Kronen geschätzt. Das Feuer wütete in jenem Stadtteil ,
der bei der großen Feuersbrunst im Jahre 1917. als fast di«
ganze Stadt emgeäschert wurde, verschont geblieben war
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Was die deutscheJustiz alles fertig dringt
, Im Februar dieses Jahres wurden in einer Druckerei in
Coburg „Nur für den Dienstgebrauch" 200 sogenannte Statuten
und Leitsätze des Wiking -Bundes geheim gedruckt . Diese Schrift
des Wiking -Ersatzes für die aufgelöste Mordorganisation
„Consul" stellt eine zusammenhängende Kette strafbarer Hand¬
lungen dar . Vergehen gegen die öffentliche Ordnung , Vorberei¬
tung des Unternehmens des Hochverrats, Vergehen gegen die
Verordnun des bayerischen Gesamtministeriums vom Februar
1925 über den Ausnahmezustand reihen sich logisch aneinander .
Ein übrigtzebliebenes Makulaturexemplar der strafbaren Schrift
wurde von einem in der Druckerei beschäftigten Lehrling mit
nach Hause genommen und von seinem Vater , dem Vorsitzenden
der Partei in Coburg, gelesen . Der Vater gab die hochver¬
räterische Satzung einem Abgeordneten; dieser leitete sie dem
zuständigen bayerischen Staatsministerium des Innern zu . Die
im republikanischen Deutschland selbstverständliche Folge war :
Anklage gegen Vater und Sohn wegen eines Vergehens des
Diebstahls ! Der Vater soll augestiftet, der Sohn tatsächlich —
gestohlen haben ! Ein Wiking -Offizier hatte die „ Entwendung "
angozeigt, „weil durch die Veröffentlichung der Zweck der Schrift
leider vereitelt sei " .

Der Verteidiger der beiden Angeklagten, Gen . Reichstags¬
abgeordneter Alwin Saenger - München, wies vor dem
Schöffengericht Coburg in eingehenden Ausführungen darauf
hin, daß hier unmöglich von einer rechtswidrigen Handlung die
Rede sein könne . Es sei für den Glauben an das Recht un¬
tragbar , das» die Veranlasser der strafbaren Schrift vollkommen
unbehelligt geblieben seien und diejenigen, die Gesetzesverletzun -
gen mitteiltcn , bestraft werden sollten . Der Verteidiger ver¬
langte Aussetzung und Einvernehmen des bayerischen Innen¬
ministers und deZ Reichswehrministers zum Beweise der Tat¬
sache, - daß es sich bei Wiking angesichts der Druckschrift dieses
Bundes -um ' eine verbotene Organisation und gesetzwidriges Tun
handle . Urteil : Freispruch des Vaters , da keine Anstiftung vor -
licge , Verurteilung des 18jährigen Sohnes wegen — Diebstahls
zu 9 Jl Geldstrafe ; ob die entwendete Schrift strafbaren Inhalts
sei, sei gleichgültig . Soweit das Urteil .

Auf den Inhalt der Schrift einzugehen, versagen wir uns
aus naheliegenden Gründen . Dem Herrn Reichswehrminister
Dr . Gehler empfehlen wir aber eine eingehende Lektüre der
Abhandlung . „ Rur für den Dienstgebrauch", und zwar vor allem
in seinem eigenen Interesse .

- ® - -

Ser preußische IustWandal in der
Sarmataffärr

Das „Berliner Tageblatt" veröffentlichte kürzlich eine In¬
formation von besonders unterrichteter Seite , wonach vor den
ehemaligen Massenverhaftungen der Leiter des Barmat-Kon-
zerns eine Beratung zwischen der Staatsanwaltschaft und den
Referenten des preußischen Justizministeriums stattgefunden
habe . Obwohl das sehr nahe lag, hielt sich das Justizmini¬
sterium für verpflichtet , den Dementierapvarat in Bewegung
zu setzen . Indessen erfahren wir, daß eine solche Beratung tat¬
sächlich — in mehr oder minder feierlicher Form — stattgefun¬
den hat. Die Herren der Staatsanwaltschaft wollten sich damit
für alle Folge» ihres Vorgehens sowie für alle Mihgriffe und
Gesetzwidrigkeiten , die sie wohl selbst voraussehen, eine Rücken¬
deckung bei ihrer Vorgesetzten Behörde verschaffen . Unter Be¬
rufung auf das Einverständnis mit dem Justizministerium er¬
folgte sodann im Polizeipräsidium die Requirierung eines
regelrechten Heeres von Kriminalbeamten, Automobilen,
Wasferschutzbooten, Flugzeugen usw . So erklärte fich auch ,
dab das Preußische Justizministerium monatelang ru alle«
schwerwiegenden Anklagen, die in der Presse und nicht zuletzt
von «ns gegen die „Fliegerstaffel der Staatsanwaltschaft" er¬
schienen hartnäckig schwieg und die Herren weiter gewähren
lieh. So erklärt sich ferner die skandalöse Passivität der zustän¬
digen Referenten des Ministeriums in der Affäre Höfle, wobei
alle Mahnungen und Warnungen der Frau Höfle , dah ihr
Mann einem sicheren Tode im Eefängnislazaret'

t entgegengehe,
in den Wind geschlagen wurden .

- - © ~ - -

Oberst Sauer und die Bolschewisten
Der Liigenpropagandist der O.H.L. und die

„Weltrevolutionäre "
Der ehemalige Abteilungschef im Groben Hauptquartier,

Oberst Bauer, der sich von den Sowjetherren im Jahre 1923
zu einem Besuch Rußlands einladen lieb, hat jetzt ein Buch ver¬
öffentlicht , das den Titel trägt : „Das Land der roten Zaren" -
und das die angeblichen Spukgeschichten über Sowjetrubland
widerlegen will . Darob sind die deutschen Rechtsbolschewisten
totunglücklich . Zweifellos werden so mache Leser der rechts¬
radikalen Presse vieles von dem, was ein Oberst Bauer ihnen
über Rußland erzählt , gläubig hinnehmen. Auf die Arbeiter¬
schaft werden die Erzählungen des Lügenvrovagandisten der
Obersten Heeresleitung kernen Eindruck machen . Der Herr
Oberst hat sich natürlich — es wäre ein Wunder , wenn es
anders wäre — von dem roten Militarismus imponieren las¬
sen. Die Sowjetherren verstehen sich ausgezeichnet auf die Be¬
handlung der Volksvsyche , auf Propaganda, auf Paradeklim-
bim , und schon ganz andere , kritischere Köpfe als Oberst Bauer
erzählten voll Bewunderung, was die Moskauer Machthaber
auf diesem Gebiet leisten. Allein alle Welt weiß längst, daß
die psychologischen Finessen den schleichenden Bankerott des bcl -
schewistischen Systems, vor allem in der Wirtschaft , nicht bestä¬
tigen können.

-— - © - -

Skandalöse Parteilichkeit und Anstände
in Bayern

. München , 16. Juni . (Eig . Bericht .)
Der sozialdemokratische Antrag des bayerischen Landtages

auf sofortige vollständige Aufhebung des Ausnahmezustandes
in Bayern, der in der letzten Zeit mit einer geradezu haar¬
sträubenden Parteilichkeit gegen das Reichsbanner, wie gegen
Veranstaltungen der Arbeiter-Sport - und Turnvereine, ja so¬
gar gegen Arbeitergesangvereineangewandt wurde , kam bereits
am Samstag im Berfassungsausschub zur Beratung . Das von
den Sozialdemokraten vorgelegte Material , das selbst von der
Regierung nicht bestritten werden konnte , rief teilweise hellste
Entrüstung des Ausschusses hervor , insbesondere die eingehen¬
den Mitteilungen über das Vorgehen der grünen Polizei mit
Maschinengewehrenund Panzerwagen gegen harmlose Rerchs-
bannerleute in Bayreuth am letzten Sonntag . Die wohlwol¬
lende Duldung des Aufmarsches des Wickingbundes und sein
Paradieren vor dem Herzog von Coburg versuchte der Polizei¬
minister damit zu entschuldigen , daß er über die wahren Ziele
dieser Organisation bisher nicht unterrichtet gewesen sei . In¬
folge der vertraulichen Aufklärungen von sozialdemokratischer
Seite über die geheimen Institutionen diese» de« Bürgerkrieg

Oie Tagung des Völkerbundes in Senf , in der über die Krage des Sicherheiispattes
verhandelt wird

Die Eröffnungssitzung . Von links nach rechts am Tisch sitzend : Der französische Aubenminister Briand ; Quiones de
Leon , Präsident der Sitzung; Drumond» Generalsekretär des Völkerbundes; der englische Aubenminister Chamberlai«.

Uh h

LeWrsW der MmstWse in SeuWani
Die Folgen der fchwarz-welß-roten Sindenburgwahl

Die Arbeitskämpfe nehmen von Tag zu Tag einen ernsteren
Charakter an. Den streikenden Hafenarbeitern in Duisburg.
S^uhrort haben sich ihre Dortmunder Kollegen angeschlossen. Im
Hörder-Bergbau wurde befchloffen, zwei Zechen mit insgesamt
1300 Arbeitern stillzulegen und auf anderen Gruben einige
Hundert Nrrgleute zu entlassen. Kein Tag vergeht , ohne dah
nicht aus irgend einem Industriezweig drohende oder ausge¬
sprochene Arbeitskämpfe gemeldet werden . Die Wahl Hinden -
burgs , die nach deutschnationaler Prophezeiung der deutschen
Wirtschaft unendliche ausländische Kredite bringen sollte, hat sich
genau in das Gegenteil ausgewirkt . Die ausländischen Kapi-
talisten trauen dem „Netter " und insbesondere seinen Hinter ,
männern nicht, denn seit seiner Wahl gewähren sie den deutschen
Unternehmern gar keine oder nur sehr geringe Kredite . In
diesem Umstand ist die letzte Ursache deS StinnesskandalS und
der sich mit jedem Tage verschärfenden Wirtschaftslage zu suchen.

Was aber machen die Unternehmer ? Dir Wahl Hinden -
burgS hat sie viel Geld gekostet , in der Praxis aber zu einem
politischen und wirtschaftlichen Mißerfolg geführt . Da hat sich
die Reichstagswahl vom 7. Dezember schon eher gelohnt . Aus
den für die Rechtsparteien gebrachten finanziellen Opfern ent¬
standen bald Vorteile allgemeiner Art, die jetzt unter Hindenburg
dank des allgemeinenMißtrauens. das seine Wahl hervorgerufen
hat, trotz der deutschnationalen Regierung gefährdet , scheinen.
So greift man zu dem einfachsten Mittel der Rechenkunst und
sieht in angeborener Kurzsichtigkeit in dem Abbau der Löhne
und den Betriebsstillegungen ein Mittel zur Rettung des eige -
nen Geldbeutels . Auf der anderen Seite aber reden diese Herr¬
schaften immer noch von einer Bildung einer „wahren Volksge¬

meinschaft "
. Ihre Daten zeigen , daß sie sowrchl das Voll wie

das von der Gemeinschaft selbst nicht ernst nehmen , sonder« not
davon reden , um andere das glauben zu lassen, woran sie seKtz
nie denken würden .

Tin besonderes Kapitel zu der Phrase Volksgemeinschaft
bildet u . a . die am SamStag in der Holzindustrie begonnene
Aussperrung . Sie ist angekündigt worden in Sachse », Thürin¬
gen, Bayern, Württemberg , Baden , Brandenburg und Schle»«
wig - Holstein . Aber selbst wenn diese Ankündigung restlos
durchgeführt werden sollte , kann von einer Generalanssperrung
nicht gesprochen werden ; denn gerade jene Arbeitgeber , die als
ihr Ideal die Einigkeit im Innern preisen , sind nicht einmal
unter sich einig. Außer in den Städten Groß -Berlin und Stet¬
tin ist z. B . in Mecklenburg, Westfalen , Sachsen -Anhalt und Ost¬
preußen bisher eine Anssperrung nicht vorgenommen worden.

DaS letzte Wort in dem großen bevorstehenden Kampf ist
natürlich noch nicht gesprochen. Aber das eine ist sicher , daß die
Arbeitgeber einer großen Täuschung zum Opfer fallen werde«,
wenn sie ihre Hoffnungen auf die Mutlosigkeit der schwer dar¬
benden Arbeiterschaft setzen . Trotz Rot und Nend besteht auch
heute noch der alte Geist der Disziplin und Solidarität innerhalb
der Arbeiterschaft. Für sie gilt immer noch das Wort „Einer
für alle und alle für Einen" und dah es so ist, dürfte der Aus¬
gang des Kampfes im Holzgewerbe zeigen . Das wird auch in
dieser Auseinandersetzung , die in erster Linie der Aufrechterhal¬
tung des bestehenden Tarifvertrages gilt, nicht geräumt, ohne
daß die letzten Mittel der Abwehr Anwendung gefunden haben-
Wer unter diesen Umständen den Kampf vevlieren mutz, dürfte
schon heute nicht mehr zweifelhaft sein.

vorbereitenden Bundes sehe er sich allerdings genötigt, so er¬
klärte der Minister, diesem Bund gegenüber in Zukunft anders
zu verfahren, nachdem dieser seine Versprechungen , als reine
wirtschaftliche Organisation auf seinen öffentlichen Veranstal¬
tungen keine Politik zu treiben, gröblich gebrochen habe . Der
zur Regierung zählende Bayerische Bauernbund lieh erklären ,
daß auch seine Partei die Zeit für eine völlige Aufhebung des
Ausnahmezustandes für gekommen erachte, da durch die ein¬
seitige Handhabung der mit Mühe wieder aufgerichteten
Staatsautorität neuerdings wieder schwerer Schaden drohe .
Der Bauernbund könne sich in dieser Frage nur dann noch ein¬
mal hinter die Regierung stellen , wenn der Minister in einer
scharfen Anweisung an seine widerspenstigen Behörden dafür
Sorge trage, dab der Vollzug der Ausnahmebestimmungennun
endlich gerecht nach allen Seiten hin gehandbabt werde . Der
Minister erklärte sich dann auch zu einer solchen Anweisung be¬
reit. Für eine sofortige Beseitigung des Ausnahmezustandes
könne das Kabinett aber die Verantwortung nicht tragen, denn
es sei heute noch notwendig, politische Demonstrationen von der
Strabe fernzuhalten. Bei der Abstimmung wurde der sozial¬
demokratische Antrag mit 14 gegen 11 Stimmen abgelehnt.

'- 0 - -

Völkische Komödie und völkischer Jammer
Was nützt eine Skatpartie» wenn der dritte Mann fehltä

Gar nichts ! Was nützt einer Fraktion ihre 16 Mann , wenn
der 151e niemals da ist, um seine Unterschrift zu geben ? gar
nichts !

Die armen Völkischen ! Sie sind einfach vom Unglück ver¬
folgt . Früher haben sie den Mund so weit aufgerissen , als ob
sie die ganze Welt auffressen wollten, und heute reicht es nicht
einmal mehr zu einem Reichstagsfraktiönchen. Da haben sie
nun mit Ach und Krach die Stellung äußerlich überwunden und
die drei völkischen Gruppe », bestehend aus den eigentlich Völ¬
kischen um Gräfe herum , aus den Nationalsozialisten Hitlerscher
Couleur und aus der Gruppe Ludendorff , bestehend aus Ihm
selbst, wieder zusammengeleimt, und schließlich ist noch Herr Dr.
Best als Hospitant zu den Völkischen gekommen . Die 15 Mann,
die Fraktionsstärke , wären da . Aber jedesmal, wenn ein An¬
trag unterschrieben werden soll , fehlt einer: Erich Ludendorff ,
der grollende Achill , läßt fich partout im Reichstage nicht mehr
blicken. Er hat , wie der Berliner so schön sagt , vom Parla¬
mentarismus die Nase voll . Als Hindenburg vereidigt wurde,
war er noch einmal da ; das ging wobl nicht anders. Wann er
wieder einmal kommen wird, das wissen die Götter. Was
nützt nun die schöne , neugezimmerte „Arbeitsgemeinschaft der
deutschvölkischen Freikeitsbewegung und der nationalsozialisti¬
schen deutschen Arbeiterpartei" ?

Vierzehn Abgeordnete suchen einen Fraktionskollegen!
Aber Achill grollt, er will nichts mehr von den tapferen Kampf¬
genossen wissen . Wieviel Vitt - und Bettelbriefe sind an ihn
wohl schon gerichtet worden ! Er kommt nicht. Da wird den

Reichstagsvölkischen nichts anderes mehr übrig bleiben als a«
die Plakatsäulen nach berühmten Mustern folgenden Anschlag
kleben zu lassen : „Erich, kehre zurück, es ist alles vergebe «,
kehre zurück, oder es ist alles vergebens! Deine völkisch««
Kampfgenossen ."

- © - -

Deutscher Reichstag
Reichstagsstimmungsbild

Berlin , IS . Juni , Im Reichstag wurde die Hausbaltsbe-
ratung des Reichsministeriums des Innern heute fortgesetzt
In der allgemeinen Aussprache gab es noch einige wichtige und
mit reichem Geschichtsmaterial ausgestattete Rede des Demo¬
kraten Dr. Haas - Baden. Dem Reichsminister gab er dos
bittere Zeugnis , daß seine Etatsrede zu besondere» Bemerk^
gen keinen Anlaß gäbe , dazu sei sie zu inhaltslos gewesen .
sei unbegreiflich , dab die bayerische Volksvartei für den 1".
Januar als Nationalfeiertag eintrete, wo die bayerische Volks"
Partei erst am 28. Januar 1871, also 3 Tage nach der Kaiser
Proklamation , mit ganzen 2 Stimmen Mehrheit sich für
Reich entschieden habe . Der Kommunist Eichhorn nan«^
Schieles Etatrede eine Courtbs-Mabler-Leistung . In e1®**

persönlichen Bemerkung wies unser Genosse Sollmann dem
Minister nach , dab er fich eines gefälschten Zitat» bediel»
habe . Niemals sei Stresemann im Auftrag des Kabinetts j

®
grundsätzliche Verfassungsreform eingetreten. Es dabe ssw
nur um Fragen der Finanzgesehgebung zwischen Reich °®
Ländern gehandelt.

In der sozialpolitischen Debatte hielt Dr . Löwenst « ' .
lSoz .) eine kulturpolitische Rede. Er rügte am Etat, idab j

®

Kunstzwecke nur ein Hundertstel der Summe ausgpwenve
würde , die man der Wissenschaft spende. Auch für das 0efaOt

)gübrige Bildungswesen seien nur ein Fünfzehntel des BeitraSf
für die Wissenschaft eingesetzt. So hoch wir Wissenschaft !

^
Forschung schätzen , so sehr bedauern wir, daß die anderen »u
turellen Zweige so stiefmütterlich behandelt würden . ,

2 ®^
stein sprach dann gegen den Antrag der Deutschnational >
einen Auszug aus dem Friedensvertrag an die Schulen s« o
teilen . Wir seien für moralische Abrüstung .

Dann sprach der Deutschnationale Dr. Mumm über I
Spezialgebiet , nämlich über die Bekämpfung des Tch®®7
und Schmutzes . Unsere Genossin P f ü l f zeigte , daß
Mumms und unserer Auffassung von Schmutz und Schund I . ■
wesentliche Unterschiede bestehen . Wir seien z . B .
sittlich berührt , wenn wir in einem Film nacktturnende M
scheu sehen . Man dürfe Verdrängungserscheinungenbei
wissen Leuten nicht auf innerlich grobe Menschen anwenv
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Die Kampfansage der Gewerkschaften gegen die WucherzölleIm übrigen erinnerte Genossin Pfülf Herrn Mumm daran , daß
die Junglebrer von seinen schönen Worten im Plenum nichts
hätten . Im Ausschuß hätten die Deutschnationalen gegen die
sofortige Erledigung der Junglehrerwünsche gestimmt. Dann
gab es noch eine verbesierte Auflage der Mumm '

schen Rede,
indem ein deutschnationaler Redner sich die Bemerkung er¬
laubte : Die Linke stehe auf dem Standpunkt einer dirnenhaf -
ten Betrachtung oes Weibes . Auf die sozialdemokratischen
Zwischenrufe, daß der deutschnationale Sprecher sich einmal die
deutsche Fürstengeschichte anseben möge , wußte er nichts mehr
zu erwidern . Im weiteren Verlauf der Debatte brachte der
Zentrumsmann S o f m a n n - Ludwigsbafen , der Demokrat
Bergsträßer und einige andere Redner kulturelle Spezial¬
wünsche vor.

<- © -

Gewerkschaftliches
Zum Streik der rheinisch-westfälischen

Transportarbeiter
Der Transvortarbeiter -Vcrband teilt mit : Die Bundes -

»orslänoe der Arbeitnehmerorganisationen haben zu dem be¬
vorstehenden Streik im Transvortgewerb « einen weiteren Ver¬
such zur Verständigung herbeigeführt . Die große Bedeutung
eines Streiks im ' Transportgewerbe für Rheinland und West¬
falen bestimmten die Organisationen , am Samstag nochmals
den Reichsarbeitsminister zu ersuchen , abermalige Verhandlun¬
gen zwischen den Parteien anzuberaumen . Es ist zu erwarten ,
daß in den nächsten Tagen solche Verhandlungen stattfinden
werden . Es wurde beschlosien , bis zum Abschluß dieser Ver¬
handlungen von Arbeitseinstellungen abzusehen.

- © -

Aus dem Freistaat Raden
ReglmentStage und Sttlerlaner

Die Karlsruher Vereine der ehemaligen 142er, 169ec

und 170er weihten am vergangenen Sonntag Vereinsfah¬
nen ein . Ein Herr Oberstleutnant a. D . B r a n d hielt die

Festrede, deren Wortlaut für einen ehemaligen Oberstleut¬
nant unter den heutigen Verhältnissen im entscheidenden
Teil ungewöhnlich vernünftig war . Nach den Berich¬
ten ' bürgerlicher Blätter prägte Herr Brand u. a. diesen
Satz, der sowohl vom menschlichen wie vom politischen und

militärischen Gesichtspunkt aus als vernünftig angespro¬
chen werden muß : „ Wer all das Schwere der ver¬

gangenen Jahre erlebt hat , wird zu der Lo¬

sung kommen : Nie wieder Krieg ! Einen mode »
nenKriegzurBefreiung führenzuwollen ,
das wäre ein Verbrechen . . Wir erinnern uns nicht ,
jemals auf einem Regimentsfest einen solch vernünftigen
Satz vernommen zu haben, der um so bemerkenswerter ist ,
weil Herr Brand sonst in seiner Rede keinen Zweifel an

sftner stark nationalen Einstellung übrig gelassen hat. Um

so verwunderlicher ist es , daß dieselbe Festleitung , die einen

Festredner mit solch ruhigen und klaren Anschauungen be¬

stellte, im Festzuge die Hitlerbanden mitmar -

schieren ließ . Es dürfte doch der Festleitung bekannt
sein, daß der Festestroß , der neben und mit den ehe¬
maligen Regimentsangehörigen einher marschierte, mit
dem Mundwerk täglich einen frisch - fröhlichen Krieg
führt , den allerdings die gleichen mundfertigen Herrschaf¬
ten inr Ernstfälle auschließlich nur in der Etappe fortzu¬
setzen gedenken. Auf diesen Widerspruch zwischen Festrede
und Gestaltung des Festzuges wollten wir hier ausdrücklich
aufmerksam machen .

Der Zusammenbruch der Wohnungsbaupolitik
Die finanzielle Wirkung der Beschlüsse über die Eebiiude -

sondersteuer für Land - und Gemeinden
Die völlige Befreiung der Landwirtschaft , wie sie durch

Annahme des Zentrumsantrages eingetreten ist, wird

nach einer vorläufigen Berechnung der Regierung , einen
Ausfall an Einnahmen für das Land von 1 Million ,
für die Gemeinden von iy 2, Millionen bringen . Die

Befreiung der gewerblichen Räume , die nicht vermietet
stnd, und der Eigenwohnungen wird einen Einnahmeaus¬
fall für L a n d u n d E e m e i n d e n von etwa 11,7 Mil¬
lionen bringen , so daß durch diese Befreiungen allein ein

Eesamteinnahmeausfall von 14,2 Millionen eintritt .
Schätzt man die für den Hausbesitz, die Landwirtschaft

und die Industrie durch die übrigen Ermäßigungsanträge
eintretende Nachlässe gering mit 1,8 Millionen ein , so
ergibt dies eine gesamte Mindereinnahme von rund 16 ;
Millionen Mark , einen Ausfall für das Land , aber [
noch mehr für die Gemeinden , besonders für die Städte ,
der absolut untragbar ist.

Die Eesamtsteuerwerte an Gebäuden betragen 4,6
Milliarden ; hiervon wurden durch die Landessteuer er¬
faßt 3,6 Milliarden . Rach Berücksichtigung der gefaßten
Anträge bleiben für die Erfassung noch übrig : 1,4 Mil¬
liarden , so daß befreit sind von den gesamten
Häusersteuerwerten : 3,2 Milliarden oder 69 Prozent !
Anter den verbleibenden steuerpflichtigen Gebäuden sind
Mietshäuser auf dem Lande enthalten , d . h . die gesamte
Steuerlast wird von den Mietern getragen , den
Aermsten der Armen in den Mietskasernen , Notwohnun¬
gen und Baracken !

«
Ab- r eine andere noch viel größere Wirkung haben die

Beschlüsse , sowohl für das Land , wie insbesondere für die
« tadte und Gemeinden . Die neue Eesetzesvorlage der
Regierung ist gefallen ! Alle angenommenen An¬
frage gelten für das alte Gesetz der Eebäudesondersteuer
vom 2. Juli 1924 . Eine Fristbestimmung für das Inkraft¬
treten der neu angenommenen Befreiungen und Ermäßi¬
gungen ist nicht eingetreten , sie gelten also unbestritten
wr das seit 2 . Juli 1924 giftige Gesetz , also rückwirkend!
-uras dies für die Voranschläge der Gemeinden und für
oen Staat bedeutet , ist gar nicht zu übersehen , nicht aus -
iumalen !

Bliebe diese Rückwirkung wirklich bestehen, so hätten
« taat und Gemeinden die Pflicht , sämtliche seit 2 . Juli

v Diel bezahlten Beträge zurück zu bezahlen . Da
ore Mittel aber sämtliche bereits ausgegeben , teils für
allgemeine Staats - und Eemeindezwecke, teils für Woh¬
nungsbau , so wäre ein völliger Zusammenbruch ,

Der BundeSausschutz des ADGB . beschloß am Samstag
einstimmig, die Verhandlungen über das gewerkschaftliche Or¬
ganisationproblem auszusehen , um den Vorständen der Verbände
Gelegenheit zu geben, die dem Ausschuß unterbreiteten Vor¬
schläge noch einmal zu prüfen . Die endgültige Entscheidung
über die Vorlagen wird in der nächsten BundesauSschußsrhung
vorgenommen werden.

Die Sitzung begann mit der Diskussion der Schutzzollvor¬
lage der Regierung . In der Aussprache kam die entschiedene
Ablehnung der Regierungsvorlage durch die Zentralvorstände
scharf zum Ausdruck . Sie fand in der nachfolgenden Entsthkie-
tzung ihren Niederschlag .

Der Bundesausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerk-
schastsbnndeS billigt die Haltung seiner Vertreter im vorläufi¬
gen Reichswirtschaftsrat, die in ihrer Stellungnahme zu einem
Zolltarif für den Abschluß von Handelsverträgen waren , den
Massenverbrauch in Deutschland nicht zu belasten und dem zoll¬
freien Warenaustausch unter den Völkern die Wege zu ebnen.
Wo sie bei den Abstimmungen in der Minderheit blieben, haben
sie ihren Standpunkt durch ausführliche Erklärungen begründet .

, Die nunmehr veröffentlichte kleine Zollvorlage der Regie¬
rung steht im Widerspruch zu dem Standpunkt , der von den
Vertretern der Freien Gewerkschaften im Zollausschnß des vor¬
läufigen ReichSwirtschaftSratS verfochten worden ist.

Sir ist unvereinbar mit den Lebensintereffen der großen
BolkSmaffen .

Sie geht nicht nur bei einer großen Anzahl industrieller Posi¬
tionen — Eisenwaren Holzwaren, Textilien — über die vom
Zollausschutz in seinem Gutachten an die Regierung vorgeschla¬
genen Zollsätze weit hinaus , sie sieht auch ungemein hohe, die

Lebenshaltung der Arbeiterschaft unmittelbar belastende Agrar -
zöllr vor, Zölle auf Vieh , Fleisch und Mehl, besonders aber die
Borkriegszölle auf Brotgetreide als Mindestsätze .

Diese Zollvorlage, zum Gesetz erhoben, würde in ihren
Auswirkungen zu einer unerträglichen Lebensverteuerung
der Arbeiterschaft, in weiterer Folge zur Verminderung der
Kaufkraft des deutschen Volkes , zur Verhinderung eine»
aufnahmefähigen Jnlandsmarktes , zur Beeinträchtigung der

Exportfähigkeit Deutschlands zu führen .

Außerdem hat die Bereinigung der Deutschen Arveltgeber-
verbände an Regierung und ArbritSministrrinm das eindring,
liche Ersuchen gerichtet, dem Drängen der Arbeiterschaft nach
einem Ausgleich ihrer LebenSverteuerun, mit Entschiedenheit
entgegenzutrrten .

Der Ausschuß de« Allgemeinen Deutsche « Gewerkschaft »,
bnndes erhebt hiermit schärfsten Einspruch gegen eine Wirt -
schastspolitik , die auf der einen Seite durch Schutzzölle dte Le»
benSbedingungen der Arbeiterschaft verteuert , aus der anderen
Seite einen Ausgleich in Form von Lohnerhöhungen ablehnen
möchte.

Er fordert insbesondere Zollfreiheit für alle industriellen
Rohstoffe , Halbzeuge und notwendigen Bedarfsgegenstände, fer¬
ner für Brotgetreide und alle wichtigen Lebensmittel , besonders
Mehl und Kartoffeln , Schlachtvieh und Fleisch und für alle not-
wendigen Futtermittel . Er richtet an Regierung , Reichsrat und
Reichstag das dringliche Ersuchen, die Zollvorlage in diesem
Sinne uinzugestalten und weiterhin Vorsorge zu treffen» daß
in den Handelsverträgen nicht Jndustriezölle festgesetzt werden,
die zur Verteuerung der Lebenshaltung der arbeitenden Bevöl¬
kerung führen . Der Aufbau der Wirtschaft in Deutschland er.
fordert gebieterisch eine Wirtschaftspolitik, die das einzig höchste
Gut des deutschen Volkes , die Arbeitskraft , schützt und stärft .

Die Zentralvorstände haben sich im Geist dieser Entschlie¬
ßung einstimmig bereit erklärt , sich an der planmätztgen Ab.
wehraftion gegen die schutzzöllnerischen Bestrebungen von Re-
gierung , Industrie und Landwirtschaft nachdrücklich zu beteiligen
und für diese Zwecke 10 Pfennig pro Mitglied zu bewillige«.

nichtnurderWohnungsbaupolitik , sondern
des gesamten finanziellen Budgets unvermeid¬
lich . Es wird und muß Aufgabe nicht nur aller Mieter
sein, sondern auch der Städte und Gemeinden , eine der¬
artige Katastrophe für das Land abzuwenden .

Die Verantwortung aber tragen jene Parteien ,
die aus reinen Agitationsgründen , aus Furcht gegensei¬
tiger Konkurrenz bei den kommenden Landtagswahlen ,
nur ihre parteipolitischenZiele sehen, und das
Wohl der Allgemeinheit , das Wohl der Mieter und der

hinter diesen stehenden großen Volksschichten, und das
Wohl der Städte und Gemeinden absichtlich übersehen und

hierüber zur Tagesordnung übergehen !
-- ©-

Sesuch aus Amerika
Herzlichst begrüßt , wie überall im badische» Lande, wo sie

;e letzten 14 Tage seit ihrer Ankunft aus Amerika weilten,
:afen Samstag nachmittag unsere badischen Landsleute aus
euyork , die sich in dem dortigen Verein „Badische

>armonie " zusammengeschlossen haben, in unserer Landes-

luptstadt ein . Es ist merkwürdig und auch bezeichnend : Wäh-
:nd die Herrschenden, die Regierenden der Völker sich nie zu-
nander finden können , während die Diplomaten hüben und
:üben mit ihren Verhandlungen , Intrigen , ihren Noten und

onferenzen immer nur Unheil anrichten, neue Gefahren her-

gfbeschwören , die Völker auseinanderbringen , Haß und Zwie¬
licht anrickten , ist sofort das beste und herzlichste Verhältnis
-rgestellt, sobald sich da§ Volk hüben und drüben selbst be-

:gnet.
Wir haben es bei den verschiedenen internationalen spart -

ichen Veranstaltungen gesehen , wo im Nu das durch den

erstiegenen Nationalismus und den verrückten Chauvinismus
-rissene Band wieder geknüpft war, und nun sehen wir das-

:lbe auch bei den Sängern . Auch diese Amerikaner waren
,r kurzem noch unsere „Feinde "

, denn sie waren , wenn auch
wutsche, so doch auch Amerikaner und sie sind auch heute
i erster Linie Amerikaner ; stolz tragen sie neben ihrer Vereins¬
ihne das Sternenbanner ; sie lieben ihr neues Heimatland ,
lindestens so sehr wie ihre alte Heimat . Wird doch ihr Weg-

ang in die „neue Welt " nicht immer ein freiwilliger gewesen
sin , wird gar Mancher der Grauköpfe, Sie heute wieder auf
adisihem Boden weilen, nur mit bitteren Gefühlen — weil die

»eimat ihm nicht das bieten konnte, was zur Festigung der

ixistenz notwendig war , — einst die Berge und Taler seinek-

iadnerlandeS verlassen haben, vertrieben durch ein räuberisches,
usbeuterisches Wirtschaftssystem. Und doch : die Liebe zur Hei-

>at ist unauslöslich . Sie haben sich wieder heimgefunden auf
in paar Wochen , heim zu den Stätten ihrer Kindheit und Ju -

end . Vergessen ist , was war , vergessen di« Bitterkeit der

Wiegsjahre. Die Heimat grüßt sie, die aus einer andern Welt

ommen , heißt sie herzlich willkommen . Der Empfang im

wimatlande , die Begeisterung und die Herzlichkeit der Auf¬

ahme wird sicher nicht ohne Wirkung für die weiteren Be-

iehungen zwischen den Völkern der beiden großen Nationen

lmerika und Deutschland sein . Denn auch den Amerikanern

at man drüben vor ihrer Abreise allerlei Schauermären über

hren Empfang in Deutschland vorgemacht . „Sie würden aller-

and Wunder erleben"
. Nun, die Wunder , die sie erlebten,

önnen sich sehen lasten ! -
Der Empfang.

Am Bahnhof hatte sich eine sehr zahlreiche Menschenmenge

ingefunden . Als Vertreter der Stadt Herr Oberbürgermeister
2r . Finter , einige Stadträte , die Fahnenträger der Karls -

uher Gesangvereine mit den Fahnen , die Vertreter der bür-

.erlichen Gesangvereine , sowie als Vertreter des Gau Baden

es deutschen Arbeitersängerbunde s,der Gauvor -

ihende Stadtrat Topper . Die amerikanischen Gäste wurden

urch daS Fahnenspalier bis zum Stadtgarteneingang geleitet,

oo die Harmoniekapelle , sowie die Karlsruher
vänqervereinigung Aufstellung genommen hatten .

Dert WMornmengruß der Stadt entbot Oberbürgermeister Dr .

sinter , namens der Karlsruher Sängervereinigung begrüßte

?>err Kaufmann L c h n e r t die Gäste. Den Gruß der Arbeiter

änger und der Arbeiterschaft überhaupt sprach Stadtrat T ö p
> e r aus . Der Dirigent der „Badischen Harmonie

"
, Heil , ein

^ borener Karlsruher dankte für die herzliche Bewillkommnung
Musik- und Gesangsvorträge umrahmten die kleinen Empfangs ,

eierlichkeiten . Mit herzlichen Zurufen und Tücherschwenken
,ewillkommnete die stattliche Menge die amerikanischen Lands -

eute. Vom Bahnhof aus wurden die Gäste in ihr« Quartiere

;eleitet .
Am Abend vereinigten sich die amerikanischen Sänger mit

vn Ärtrlgrufier Sängern zu einem

WohltätigkeitS-Konzert
im großen Saale der städtischen Festhalle. Der Saal war mit
Blumen , Wappen und Fahnen sinnig geschmückt und war dicht
besetzt . Die Tribüne war eingesäumt von den hiesigen Ge¬
sangvereins -Standarten , deren Greife manchen silbernen und
goldenen Lorbeerkranz schützen müssen , obenan das Sternen¬
banner der New Dorker Gäste. Auf der Tribüne nahm die
Karlsruher Sängervereinigung in viel hundert -köpfiger Zahl
Platz . Auch bei dieser Veranstaltung bot die Landeshauptstadt
ihre» seit Jahrzehnten vom Mutterlande getrennten Landes-
lindern nur Bestes. Das Landestheater - Orchester
eröffnete den Abend mit der Oberon -Ouverture , dann kam
RichardStrauß mit einem Jugendwerk, der Bläserserenade , und
den Schluß bildete die Rienzi -Ouverture . Dazwischen standen
Männerchorwerke . Mit dem klaren stimmungsvollen
Türck ' schen Satz, „Wie könnt ich dein vergessen " ließ die Män¬
nergesangsvereinigung die voluminöse saftige Chorkraft erken -
neu, die von ihr ausgeht . Herr Pracht hatte die Maste in der
Hand . Dann kamen die New Dorker . Sie singen mit dem
Herzen, sie singen von der Heimat , von der Mutter , von der
Sehnsucht, alles getragen von einem tiefen seelisch mit¬
schwingenden Unterton . Die Stimmen haben Wohlklang, der
Tenor führt auch in den höchsten Lagen sicher, die Aussprache
hat einen Beiklang, der anfänglich etwas fremdartig anmutet .
Der Dirigent legt besonderen Wert auf eine gefühlvolle, weiche
innige Ausführung . Er ist wie der Amerikaner es verlangt ,
sweet in seinen Ausdeutungen . Alte und Junge eint in der
New Dorker Harmonie das Band des Gesanges . Sie singen mit
Begeisterung . Auch in ihrem Lied wird sicherlich deutsche Art
bewahrt . Der „Sängerbund Vorwärts " trug unter
der Leitung seines Chormeisters Fuchs den Chor „ Föhn " vor.
Die trefflich disziplinierte Sängerschar war in ihrer Ausdrucks,
weise exakt , gewissenhaft und deklamierte mit sinnfälliger Ak¬
zentuierung , so daß manche Stellen ein wuchtiges Relief be¬
kamen . Frau v . Ernst sang in vollendeter Weise Schubert 'S
„Der Hirt auf dem Felsen" zu dem Herr Kammermusiker
Spränge r ganz meisterhaft die obligate Klarinette
blies, sowie die Glöckchen -Arie aus „Lakme"

. Alle Darbietungen ,
sonderlich die der New Dorker Landsleute und da wiederum
der „ Dankee -Dudle " fanden begeisterten Beifall . Dem in seinem
festlich aufgemachten Rahmen stimmungsvoll verlaufenen Kon¬
zert wohnten mit Vertretern der Stadt auch der Oberbürger¬
meister bei .

Der Sonntag galt der Besichtigung der Sehenswürdigkeiten
der Stadt . Am Nachmittag besuchten die Gäste das Stadtgar¬
tenkonzert mit Tanzvorführungen von Frau MertenS -
Leger und am Abend vereinigten sich die amerikanischen Ba¬
dener mit einer vieltausendköpfigen Menge zu einem von der
Landeshauptstadt gegebenen

Festbankett
im großen Saal der Festhalle. Ungezählte mußten infolge
Ueberfüllung und seiner polizeilichen Absperrung wieder um¬
kehren . Man empfand, daß der sehr gute Besuch nicht nur auf
ein rein persönliches Genießen zurückzuführen war , sonder»
daß die Anwesenden wußten , hier gilt es, den ausgewanderten
Brüdern , und damit der ganzen Welt zu zeigen, daß trotzalle -
dem der Deutsche immer aus der Heimatscholle all da? holt,
was ihn kräftig und stark machen kann, und daß sie sich immer,
ganz gleich wo, als Deutsche fühlen, denken und handeln. Das
festlich abgestimmte Programm tat sichtlich der Herzensstimmung
der Anwesenden Genüge . Gesanglich, instrumental -musikalisch ,
deklamatorisch war allen Leistungen auf beachtlicher Höhe , so
daß auch in dieser Beziehung etwas Wertvolles geboten war.
Kurze, aber sehr wirkungsvolle, durch impulsiven, stürmi ' chen
Beifall in ihrer Wirkung erhöhte Ansprachen hielten Herr
Stadtrat Dr . Franz als Vertreter der Stadt Karlsruhe .
.Herr L e h n e r t , Vorsitzender der Sängervereinigung Karls¬
ruhe und der Vorsitzende des New Dorker Gesangvereins , Herr
Heil . Es wirkten mit : Die Harmoniekapelle, Gesangverein
Badenia , Mandolinen , und Wanderfreunde Karlsruhe . Gesang,
verein Casino-Liederkranz Mühlburg , Gesangverein „Lassallia" ,
Gesangverein „Postalia "

, eine Gesangsabteilung des Arbeiter¬
bildungsvereins Karlsruhe , weiter Fräulein Nelly Schla -
g e r , Herr Willy Eder , Herr A u g u st H e i n r i ch -Bellheim.
Herr Leopold Faalkenberg . Dem reichhhaltigen, bis ut
vorgerückte Stunde dauernde Programm wurde seitens des Pub -
likums mit großer Aufmerksamkeit zugehhört.

Die „Badische Harmonie " hat mit ihrem Besuch in Karls¬
ruhe ihre Rundfahrt durch Baden beendet. Die Reiseteil-
nehmer trennen sich heute um auf einige Wochen ihre Ange -
hörigen im Lande zu besuchen und dann wieder die Riickreise
nach Amerika anzutreien . Wir sind überzeugt, daß ihr Besuch
in der affen Heimat , die Aufnahme allüberall , wo sie Station
machten , ihnen unvergeßliche Erinnerungen hinterlassen wird,
daß das Band , das sie mit der alten Heimat verbindet nun er-
neut festgeknüpft sein wird.



pelle - er Eroberer
Von Marti « Anders«« RerS

SS - Nachdruck verboten .
(Fortsetzuns )

Und da er das mochte ! In ewigem Unfrieden zu Hause
leben um so einer Schenkmadam oder irgendeines anderen
Frauenzimmers willen , die wohl im Grunde auch nicht viel
anders sein konnte als seine eigene Frau ! Es gehörte, weiß
Gott , ein langmütiger Sinn dazu, um auf die Weise Don
Juan zu spielen — aber bei Licht besehen war das wohl das ,
was man Liebe nannte !

Die Dreschmaschine stand still , die Leute auf Steinhof
hingen aus allen Luken heraus und amüsierten sich königlich .
Das war ein Wettlauf , ein Anblick für Götter war es, zu
sehen , wie die rote Stute hinter dem Hengst her war , als habe
der vergessen , die Bezahlung zu erlegen ! Kuh, hah ! Das
waren zwei Sonntage in einer Woche ! Lasse war um die
Ecke gekommen und verfolgte die wilde Fahrt mit der Sand
über den Augen — so was von Weibsbild war ihm doch noch
nie vorgekommen, dagegen war Bengta ja ein reines Lamm
Gottes gewesen! Der Neuendorscr -Bauer , der in der Tür
stand, als die wilde Jagd vorübersauste, dachte in seinem stil¬
len Sinn dasselbe ; und auf allen Feldern hielten sie mit der
Arbeit inne , starrten und bekreuzigten sich. Die waren , weih
Gott , vom Triebe besessen, die beiden ! Der wahre Teufel ritt
sie alle beide!

Schließlich muhte er anstandshalber anhalten und umkeh¬
ren . Sic kroch zu ihm in den Wagen hinüber , und die Rote
ging hübsch artig hinterher mit ihrem leeren Fuhrwerk . Sie
hatte den Arm um seinen Rücken geschlungen und sah glücklich
siegesselig aus , genau so wie der Landespolizeidiener , wenn
er einen guten Fang gemacht batte ; aber er glich einem Ver¬
brecher schlimmster Art . So kamen sie wieder auf den Hof
chinaufgefahren !

Eines Tages kam Kalle , um zehn Kronen zu leihen und
Lasse ' und Pelle auf nächsten Sonntag zur Kindtaufe einzu¬
laden .

Das Geld bekam Lasse nach einigen Schwierigkeiten auf
dem Kontor von dem Verwalter , aber die Einladung mußten
sie dankend ablehncn , so schwer es ihnen auch wurde ; es war
keine Rede davon , dah sie wieder frei bekommen konnten. An
einem anderen Tage war der Erohknecht weg. Er war in der
Nacht »erschwungen und hatte seine grobe Kiste mitgenommen ,
folglich mußte ihm jemand behilflich gewesen sein . Aber die
anderen Knechte in der Kammer schwuren hoch und heilig ,
daß sie nichts gemerkt hätten , und der Verwalter mußte es
aufgeben , der Sache auf den Grund zu kommen, wie wütend er
auch war .

So geschah hin und wieder das eine oder das andere , was
das Blut für einen oder zwei Tage in Bewegung brachte, im
übrigen aber war es schwer , durch den Winter zu kommen .
Die Finsternis hatte den größten Teil des Tages die Oberherr¬
schaft , und in den Winkeln wurde es eigentlich nie so recht hell.
Auch die Kälte bedrückte , wenn man sich nicht gerade in dem
gemütlichen Stall befand ; da war es immer warm , und Pelle
fürchtete sich nicht , sich dort in der tiefsten Dunkelheit zu be¬
wegen. In der Eestndestube saßen sie die langen Abende und
dösten , ohne eigentlich irgend etwas vorzunehmen . Sie mach¬
ten sich nicht viel aus den Mädchen, sondern saßen da und spiel¬
ten Karten um Branntwein — oder erzählten grauliche Ge¬
schichten, die es zu einer halsbrecherischen Expedition machten,
wenn man über den Hof in den Stall hinüber mußte , um zu
Bett zu geben.

Per Olsen war wegen seiner Ordentlichkeit zum Grob-
tnecht aufgerückt, als der andere ausgerissen war . Lasse und
Pelle freuten sich darüber , denn er stand auf ihrer Seite , wenn
ihnen jemand einen Streich spielen wollte . Er war ein netter
Mensch nach jeder Richtung hin geworden, rührte den Brannt¬
wein kaum mehr an und hielt seine Sachen gut in Ordnung .
Ein wenig zu still war er selbst den alten Tagelöhnern und
Frauen auf dem Hofe , aber sie wußten , warum er so war , und
hatten ihn gern — weil er auf der Seite der Schwachen stand
und um des Schicksals willen , das über ihm schwebte . „Er
geht herum und horcht "

, sagten sie , und wenn er so gleichsam
inwendig lauschte , nach dem Unbekannten , vermieden sie es
so weit wie möglich , ihn zu stören.

„Ihr sollt sehen , er befreit sich, der Böse kriegt keine Macht
über ihn"

, meinten Lasse und die Säuslerfrauen , wenn sie
beim Sonntagsmelken Per Olsens Aussichten erwogen. „Es
gibt solche, an denen selbst der liebe Gott nichts auszusetzen
finden kann.

"
Pelle hörte zu und sah jeden Tag nach der Narbe von Per

Olsens Daumen ; wenn Gott sein Strafgericht von ihm nahm,
mußte die wohl verschwinden!

Den größten Teil des Winters fuhr er die Dreschmaschine .
Den ganzen Tag trabte er in dem Göpel draußen vor dem
Hofe herum , in zertretenem Schnee und Dünger bis über die
Holzschube . Das war das Unleidlichste, was ihm das Dasein
bisher Noch geboten hatte ; er konnte nicht einmal schnitzen —
die Finger waren ihm zu kalt — und fühlte sich so allein !
Als Hirtenjunge war er sein eigener Herr , tausend Dinge rie¬
fen ihn , aber hier mußte er rund herumgehen hinter dem
Baum her , beständig rundherum . Die einzige, geringe Beschäf¬
tigung war , die Male zu zählen , die er berumfuhr , aber das
war eine verzehrende Beschäftigung, man wurde noch stumpf¬
sinniger davon als von dem unendlichen Herumwandern selbst ,
und konnte nicht wieder davon abkommen! — Die Zeit bekam
keinen Inhalt , der Tag wollte niemals ein Ende nehmen , wie
kurz er auch war .

Sonst erwachte Pelle vergnügt , aber jetzt erwachte er jeder
Morgen und war des Ganzen überdrüssig. — Das ' war dies
ewige Traben hinter dem Baum her. Allmählich wuiche er so ,
daß er halb schlief, wenn er eine Stunde gegangen war . Der
Zustand fand sich ganz von selbst ein, und er sehnte sich im
voraus danach. Es war eine Art Stumpfsinn , in dem er nichts
wünschte und sich für nichts interesiierte , sondern nur mechanisch
hinter dem Baum herstolperte . Die Maschine brummte unaui -
hörlich und half , den Zustand im Gange zu halten , der Staub

stob unaufhörlich aus der Luke , die Zeit glitt unmerklich da¬
bin . In der Regel überraschte ihn jetzt das Mittagessen oder
der Abend ; zuweilen batte er ein Gefühl , als sei eben erst
vorgespannt , wenn sie kamen und ihm halfen , die Pferde ein¬
zuziehen. Er hatte sich in diesen Zustand singeistren Stumpf¬
sinns hineingefunden , der die einzige Barmherzigkeit des Da¬
seins gegen lebenslänglich Gefangene und Leute ist , die ihr
Leben an einer Maschine zubringen . Aber es kam etwas
Schläfriges über ihn , auch wenn er frei war , er war nicht mehr
s«^ lebhaft und erpicht, Bescheid über alles zu erhalten ; Vater
Laste entbehrte die unzähligen Fragen und Einfälle .

Hin und wieder wurde er für einen Augenblick dadurch
aus seinem Zustand herausgerissen , daß ein schwarzes , schweiß¬
bedecktes Gesicht in der Luke zum Vorschein kam und fluchte ,
weil er nicht gleichmäßig genug fuhr ; dann wußte er, daß der
lange Ole Per Olsen abgelöst hatte , dem es sonst oblag , in die
Maschinen hineinzustecken . Es geschah auch wohl , daß sich die
Peitschenschnur um die Achse wickelte , so daß das Ganze rum
Stillstand gebracht und rückwärts gezogen werden mußte ; und
an dem Tage fiel er dann nicht wieder in einen Dusel.

(Fortsetzung folgt .)
-- ©-

Wer baut für die Zukunft ? . •
Zwei Bilder einer Reise zum schwäbischen Meer

AmVodensec,8 . Juni .
Arbeitersport

Gestern war es in Konstanz. Sonntag . Viel Sonne und
Staub , schlechte Straßen für Radfahrer , viel Gedränge vieler
Menschen . Wieder hinaus zur Stadt , an den freien See , in
den freien Wald . Die Zeitung belehrte , daß die Grundstein¬
legung für das Haus des Waldbeims des Turnver¬
eins „B a h n f r e i" sei. Das suche ich auf . Es findet sich
leicht im Jakobswald . Doch kam ich leider zur Grundstein¬
legung zu spät, denn es war schon am späten Nachmittag , wäh¬
rend die Feier eine Morgenfeier war .

Der Platz , längst abgeholzt , liegt am Rande des Waldes ,
am Wege noch von einem Waldstreifen umgeben, in Hinter¬
grund aber Hochwald. Der freie Platz dient später den tur¬
nerischen Uebungen und Aufführungen , während noch ein gro¬
ber Waldteil der Erholung , dem Äusruhen auf Sitzplätzen und
in Hängematten , dienen wird . Der freie Platz wird abgeschlos¬
sen durch ein Gebäude , von dessen erstem Stocke man später den
turnerischen Uebungen wird folgen können, während ebener Erde
wohl ein Erfrischungsraum und Kleiderräume eingebaut wer¬
den . Die Fundamente des Hauses sind schon vorhanden und
auch die ersten Grundmauern stehen schon. Und an den vier
Ecken sind hohe Masten werkmäßig erstellt, an denen die
schwarz - rot - goldenen Fahnen flattern noch von der
Morgenfeier .

Hier also schaffen Arbeiterhände aus lauterem
Idealismus , aus Freude an der Erziehung eines gesunden und
freien Geschlechtes , aus Liebe zu unseren Kindern ein Er¬
holungsheim , weil dem deutschen Arbeiter der Besitz einer
eigenen Scholle mit einem noch so bescheidenen Häuschen auch
nach einem arbeitsreichen Leben wohl immer versagt bleiben
wird . Und fröhlich flattern die schwarz -rot -goldenen Fähnchen
im Winde , das Werk gleichsam segnend. Segen muß auf diesem
Grunde wohnen . Denn die mühesam zusammengesammelten
Gelder aus den eigenen Reihen , Spenden verständiger Ein¬
wohner zu dem Unternehmen , und die geldlichen Bausteine , die
die Stadt dazu lieferte , reichen eben nur dazu aus , die Bau¬
materialien zu kaufen. Das Bauen selber, die Grundarbeiten
und das Holzfällen aber besorgen die Mitglieder des Turnver¬
eins „Bahnfrei "

. Wann ? Samstag mittags , Sonntag vor¬
mittags und nachmittags ist Arbeitsdienst .

Ich mache einen Rundgang durch das künftige Waldherm .
Irgendwo noch wird mit Schippe und Schaufel gearbeitet ; und
doch ist es schon 5 Uhr Sonntag mittag . Ich treffe noch einen
Trupp dieser Nimmermüden , die noch nicht Feierabend gemacht
hatten . Es galt noch einen Graben zuzuschütten, in dem Ent¬
wässerungsröhren gelegt sind . Schwer war die Arbeit , trotz der
Kühle des Waldes , denn einzelne sind nur mit Schuhen und
der blauen Hose bekleidet, die Hose gehalten vom Gürtel . Nackt
die Oberkörper und fettarm , daß man die Rippen zählen kann
ohne zu fühlen . Aber diese Körper schaffen des Sonntags aus
Ideal zur Sache.

„Du sollst den Feiertag heiligen !" Ist diese Arbeit Sabat -
schändung? Nein , es ist nach dem tieferen Sinn wahre Sabbat -
heiligung . Denn es seist , daß der deutsche Arbeiter ohne sich
selber zum Opfer zu bringen , am Lebensabend keinen Balken
sein eigen nennen kann , wenn er nicht zwangsmäßig den Sonn¬
tag dazu benützt, gemeinsam mit anderen sich ein Haus zu
bauen .

Und dazu weht ihm an dieser Stelle vom hohen Bau -Mast
der Arbeit herunter die Flagge schwarz -rot -gold. Ob sie ihm
jemals erfüllen wird , was sie ihm verspricht? Einstweilen
setzt der Arbeiter dafür alles ein, was er hat , selbst seine karge
Freizeit .

Herren -Svort
Von dieser Stätte wirklicher Freude und großer Zukunsts¬

hoffnung des einfachen Mannes fahre ich zurück an den See .
Die Wasserfläche grübt bald von der Seestraße in Konstanz
herauf . Sonntagssvaziergänger kommen entgegen. Sie tragen
alle besieren Rock. Eine Verbotstafel verbietet das Fahren auf
der Seestraße an Sonntagen . Mit Recht . Doch ist die Tafel
so klein, daß sie wohl jeder übersieht , der hier nicht beheimatet
ist . Soll das Verbot unbeachtet bleiben , auf daß sich die Straf -
zettelzahl erhöbt ? Auch ich habe sie nicht beachtet. Es schnurrte
mir jemand nach : „Sonntagsfahrcn hier verboten !" und ich
stieg ab . Lieber nahm ich das Schnarren in Kauf als einen
Strafzettel , auf desien Höbe die Unsichtbarkeit der Tafel gewiß
keinen Einfluß hätte . Man ist sowieso schon genug gestraft .
Sogar mehr als genug . Das beleuchtet die Seestraße in Kon¬
stanz. Gleich am Anfang befindet sich der Pachtsteg der besieren
Welt .

Draußen arbeiten mühevoll die Arbeitersportler schweißig
an einem Stückchen Land . Auf dem groben Vodensee schneiden
die Segelyachten lautlos die Wasser und in größter Ruhe die¬
sen die Herrensvortler mit Damen auf den schmucken Booten in
blütenweißem Dreß , und lassen sich vom sanften Winde um¬
wehen. Am Stege ein standesgemäßes Treiben , Pachten kom¬
men und gehen, Damen und Herren steigen ein und aus . Ein
schöner Sport , wirklich , es muß schön sein . Und gar nicht an¬
strengend. Braun gebrannt sind alle Gesichter und Nacken ufib
Arme. Oft fast schwarz . „Sehnige Gestalten" werden die

Segler oft genannt . Ich habe keine gesehen . Alle wohlgenährt
und rund . Diese braune Haut kommt nicht vom Mühen dev
Arbeit unter freiem Himmel, sondern vom Vergnügen auf de«
See .

Und eben fährt eine Nacht ein, die neben dem Elubstander ,auf dem Mast am Eroß -Segel eine schwarzweißrote
Flagge führt . Ein Eigenbrödler , denke ich und sehe etwas
bedauernd auf den braungebrannten rundbauchigen Segler .
Und unwillkürlich suchen meine Augen auf dem See ein Segel ,
das die schwarzrotgoldene Flagge führt . Diesen Ausgleich zu
finden war mir Bedürfnis . Ich suche mit dem Glas ein Boot
nach dem andern ab , aber keiner führt irgend eine Flagge ^
Doch dort der kleine Segler . Ich sehe genauer . Und finde,
daß auch diese Flagge schwarzweißrot ist . Ich suche weiter ,
fand aber den Ausgleich, eine schwarzrotgoldene Flagge , nicht .,

Es waren Pachten des Pacht - Club Konstanz ; des¬
selben Klubs , der sich lange , nachdem in Baden nichts mehr
„großberzoglich" war , immer noch „Großherzoglicher Pacht-
Club " genannt hatte . Nun nennt er sich „Pacht -Club Kon¬
stanz" und führt di« schwarzweißrote Flagge . Und niemand
wehrt es, weder von außen her noch von der Klubleitung aus '
Und kein Boot führt die Flagge schwarzrotgold. Man schreit es
also förmlich hinaus und hinüber nach der Schweiz, welcher Ge¬
sinnung der Klub im allgemeinen und vielleicht die Segelei
im besonderen ist : schwarzweibrot. '

•

Keine halbe Weg-Stunde entfernt wühlen die Arbeiter -
svortler im Walde und bauen q« ihrem Eesamtbeim : müde/
halbnackt, mager , abgezehrt , fettarm . Und sie opfern jeden
freien Samstagnachmittag und den ganzen Sonntag der Arbeit
an diesem künftigen Heim, um dort wöchentlich einige Stunden
der Ruhe zu genießen. Ueber ihrem Bauplatz webt die Flagge
der Zukunft , die Farbe des Aufbaues , die Fahne der Volks¬
einheit , die Trikolore der Freiheit des ganzen Volkes.

Und hier promenieren die fertigen Segelyachten , auf denen
die Schiffseigner mit ihren Damen Sport nach eigener Art
treiben , gebräunt in Ruhe und Nichtstun von dem Winde aus
der freien Schweiz, wohlgenährt aus den Eewirmen der Arbeit
ihrer Arbeiter und Angestellten oder derer ihrer Väter . Unter¬
schiede wird es ja wohl immer geben, und so muß diese Seite
verschmerzt werden . Daß aber gerade diese Kaste ihren Sport
offen und herausfordernd unter der Flagge des Deserteurs von
Doorn , unter der Farbe der Volksentmündigung , unter der
Fahne der Klassenherrschaft, unter der Trikolore der Knebelung
und Entrechtung der Arbeiterschaft und des ganzen Volkes,
unter der Flagge des Rückschrittes und der Vergangenheit , un¬
ter der Farbe des Masienmordes und des Krieges , unter der
Fahne immerwährenden Kriegsverlangens und unter der Tri¬
kolore der Verachtung des Großteils des Volkes — führt , das
ist eine Herausforderung gerade an der Grenze, in Konstanz,
wie sie ärger kaum getrieben weichen kann. Baden «.

— ©— -

Theater und Mufft
Badisches Landestheater

Erstaufführung : „Und Pippa tanzt ". Von Gerhart Sauvtma ««
In diesem „Glashüttenmärchen " aus dem Jahre 1906

wollte der Dichter nach seinen ejgenen Worten „das Sym¬
bol der Schönheit in seiner Macht und Vergäng¬
lichkeit in den Mittelpunkt stellen" . Und weiter deutet er
das Symbolische seines Dramas so :„Jn uns allen lebt etwas ,
nach dem sich unsre Seele sehnt, wir alle jagen nach etwas , was
vor unserer Seele in schönen Farben und anmutigen Bewegun¬
gen hin und her tanzt . Dieses Etwas soll Pippa sein. Sie ist
eine junge Schönheit , der alle nackstagen , in denen die Phan¬
tasie nicht ganz ausgerottet ist .

" Im Einzelnen die Bedeutung
der Handlung auszulegen ist hier nicht der Platz und auch z«m
Teil nicht möglich . Die literarische Kritik hat sich viel mit de«
Werk beschäftigt und findet , daß es neben hochvoetischen Stelle «
viel geheimnisvolles Dunkel enthält , das der Enträtselung
Schwierigkeiten entgegensetzt . Ein Bruch ist in dem Stück i«
konstatieren , indem es von der Mitte des zweiten Aktes ad «
der Hauptsache symbolisch verläuft , während der erste Akt am
dem Boden des realen Lebens steht und daher auch unglm«
stärkeren Beifall auslöst . Nicht zu übersetzen find gewisie An¬
klänge an Goethes Faus , II . Teil . Der idealgesinnte Poet un?
Phantast Michel Sellriegel , der sich Pippa erwirbt , soll in sei¬
ner Person den deutschen Genius darstellen , der mit Pivvm
dem Ideal südlicher Schönheit, vermählt wird . Faust — He'
lena ! Und die spätere Erblindung Hellriegels findet im Faust
ebenfalls ihre Parallele , wenn sie auch anders gedeutet werde?
muß. Daneben gibt sich auch der alte gelehrte Wann mit f««'
nem stagiritischen Tiefsinn reichlich faustisch .

Die Aufführung bot trotz sorgfältiger Jnszenesetzung durch
Herrn Oberspielleiter B a u m b a ch keine besonderen Sen >m
tionen . Neben der choreographisch noch nicht ganz zulängliche«
Pippa des Frl . Nasse betätigten sich mit Erfolg He^
Brand ats heißblütiger Südländer , Nürnberger
Direktor , B ü r k n e r als qualifizierter Sprecher des Wa«? '
In den alten Märchenunbold Huhn legte Baumbach me
ganze Wucht seiner bedeutenden Gestaltungskraft . Dable
als Hellriegel gab sich redlich Mühe , die disvaraten Element
seiner Rolle unter einen Hut zu bringen . Das Publikum , vo
dem Hauptmannschen Symbolismus feierlich angeschauert, 0' «*
aufmerksam mit trotz der sommerlichen Hitze, aber von einem
starken Gewinn aus der Vorstellung war nichts zu bemerke « '

Badisches Landcstheater . Für den Schluß der diesjährig
Spielzeit sind im Spielplan der Oper noch vorgesehen , je e ‘ ,
Wiederholung von Gounods „Romeo und Julie " am 16. «n
98 . ds . Ms ., eine Wiederaufnahme der im vorigen Jahr ne
einstudierten Oper „Die verkaufte Braut " mit Frl . 8 ct«3 . - '
Marie , am 19. Juni und 3 . Juli . Am Sonntag , den 21 . ;
Mts . gelangen Richard Wagners „Meistersinger von Nurnve g
zur Wiederholung. In dieser Vorstellung tritt das Ehren« . ,
glied des Badischen Landestheaters , Kammersänger Max -cch
ner , zum letztenmal innerhalb seines Gastspielvertrages IN■c
großen Rolle auf . Der geschätzte Künstler singt an
Abend den Hans Sachs In der letzten Woche der d esmyr .z ^
Spielzeit gelangt vom 27 . Juni ab Richard Wagners Rlnz ^ „
Nibelungen " als geschlossener Zyklus Darstellung
schließt am Sonntag , 5. Juli mit der vollständig neuinszeni .i
„Götterdämmerung "

. Mit dieser Vorstellung, welche zugi -
die letzte der diesjährigen Spielzeit ist, verabschiedet sicĥ . : „ ,
Staatskapellmeister Lorenz nach sechsundzwanzigjähriger, -̂ a ,
keit am Badischen Lanbestheater . Für die zyklische Aufsuy
des Ringes wird ein Sonderabonnement ausgegeben.
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Der Tag - er ArKeiter-Gportler
. Die Arbeitersvortler Deutschlands batten am letzten Sonn¬
ig ihren Festtag , nämlich den Reichsarbeitersport¬
tag . In ganz Deutschland fanden sich alle Sparten des Ar¬

beitersports, die Turner , Radfahrer , die Athleten , Schwimmer ,
Naturfreunde , Schachspieler und wie all die einzelnen Svort -

iweige sich nennen , zusammen, um gemeinsam von dem Können
Und der großen Leistungsfähigkeit des Arbeitersports Zeugnis
ubzulegcn . Der Reichsarbeitersporttag hat vor allem den
Zweck, werbend zu wirken , er soll ein richtiger Werbetag
für den Arbeitersport sein, er soll die Bevölkerung von dem
hohen kulturellen Stande der Arbeitcrkultur informieren , er
soll zeigen, zu welch hoher Blüte der Arbeitersport sich aus ei¬

gener Kraft entwickelt bat .
Soweit bis jetzt Nachrichten vorlicgen aus den Großstädten

der deutschen Republik , war überall eine Masienbeteiligung
der Mitwirkcnden und auch eine große Anteilnahme der ar¬
beitenden Bevölkerung zu konstatieren . Diese gute Note können
wir allerdings den Veranstaltungen in Karlsruhe nicht
»oben . Es fehlte vor allem die Masse der Mitwirken -

ben , die aber notwendig ist , wenn der Inhalt des Reichs-

arbeitersporttagcs das sein soll , was man von ihm erhofft.

Unseres Erachtens wäre es Aufgabe aller Arbeiter -

Ivortvercine von Karlsruhe und Umgebung

Gewesen, sich an einem solchen Tag zur Erreichung seines hohen
Zweckes in Karlsruhe zusammenzufinden, um hier als

Sroße Masse und mit guten Aufführungen , mit

Dualitätssvort , anzutreten bezw . aufzuwarten . Es beweist
nicht das richtige Verständnis für das Ziel des Rcichsarbeiter -

Ivorttages , wenn die Vorortsvereine lia sogar ein sol¬
cher von Mühlburg , und die der umliegenden Orte ihre e i -

ötnett Veranstaltungen treffen oder wenn die Fußballer
Nach auswärts gehen bezw . die Zurückgebliebenen, wie manch
anderer Arbeitersvortler die „Festbummler " markieren . Das
ist nicht der richtige Arbeitersportlergeist ! An einem solchen
Tag muß jeder Arbeitersvortler und -Turner aktiv sich be¬

tätigen , jeder Vereins - und Ortsegoismus im Interesse des

Großen und Ganzen zurücktreten, eine Stärkung der Vcreins -

kasse durch dementsprechende Veranstaltungen und Einrichtun -

Scn darf nicht der Hauptzweck des Tages sein , sondern die

Verwirklichung des groben Zieles des Reichs -

arbeitersvorttages , nämlich durch Mastenauffübrun -

Sen die Masse der Zuschauer zu begeistern, sie für den Arbeiter -

!vort zu erwärmen , ihnen von dem hoben Stande des Arbciter -

svorts als Kulturbewcgung Beweise zu erbringen , das steht
viel höher und ist das allein Maßgebende . Es wurde von füh¬

render Sportseite im „V .
" einigemale geschrieben , wie der

Reichsarbeitersvorttag begangen werden sollte. Aber was

nützt alles , wenn die Worte der Führer nicht befoltzt werden
oder wenn dieser oder jener Funktionär gar nicht auf das
Ärbeiterblatt abonniert ist und deshalb auch nichts von Ar¬

beiterkultur liest, er also nicht darüber orientiert ist , w i e Ar-

beitcrfeste gefeiert werden müsien. Solche Funktionäre sehen
im starken Absatz von Ebwaren . Bier , Zigarren usw, und da¬

mit der Stärkung der Vereinskasse den Hauptzweck des Festes.
Leider!

Was in Karlsruhe weiterhin zu kritisieren ist , das ist das

»ernbleibcn der großen Masse der Arbeiterschaft von den Ver¬

anstaltungen , sowohl auf dem Festballeplatz wie nachher auf
bem Turnplatz der Freien Turnerschaft . Die Solidarität der

Nrbeitcrbevölkerung den Arbeitersvortlern gegenüber zeigte

sich wieder von der schlechtesten Seite und ist kein Ruhmesblatt
iür all die Hand - und Kopfarbeiter , die durch Ab¬

wesenheit geglänzt haben , aber bei passenden und unpasienden
Gelegenheiten mit radikalen Redensarten sich bemerkbar
wachen . Wir hoffen, daß diese paar Zeilen genügen , damit
bas nächste Jahr dieser Mibstand nicht mehr zu kritisiert wer¬
ben braucht , wie wir auch bemerken möchten , daß unsere Kritik
am Verhalten vieler Arbeitersvortvereine anläßlich des Rcichs-

arbeitersvorttages nur den einen Zweck haben soll , nämlich
nächstes Jahr «s bester zu machen. Es sollen keine Vorwürfe
s°>n , sondern nur eine kritische Beleuchtung eines nach unserer
Ansicht bestehenden Mißstandes .

«

Der Stafettenlauf
Das Programm zum Reichsarbeitersvorttag in Karls¬

ruhe begann um Ytl Uhr mit Stafettenläufen vom Mühl -

burgcrtor bis zum Marktplatz . Die Beteiligung hätte
bester sein dürfen . Auch das Resultat entspricht nicht ganz den

Erwartungen , denn im vorigen Jahr wurden bestere Leistun¬
gen erzielt .

Die sportlichen Aufführungen auf dem Festhallevlatz

. Gegen 2 Uhr machte sich so richtiges Turner - und Svort -

wrleben auf dem Festhallevlatz bemerkbar . Zur festgesetzten
Zrit , Punkt 2 Uhr , erösfneten die Schüler der Freien
^ chrnerschuft den Reigen der sportlichen Darbietungen
w>t recht gut gelungenen Stabübungen . Sie waren etwas
Ichwieriger Natur und wichen aus dem Rahmen der früheren
wvfachen Stabübungen sehr vorteilhaft heraus . Trotz Be-

kangcnheit einzelner Mitwirkenden war die Leistung der klei¬

en Turner zufriedenstellend. Während ihrem Abmarsche
warschierten Schülerinnen aus mit roten und schwarz -rot -

goldenen Fähnchen in der Hand . Und als sie gar ihre Flaggen -
ubungen ausführten , so war dies nicht nur ein buntfarbiges
Überaus hübsches Bild , sondern auch die Uebungen selbst ver¬
bieten eine große Hingabe der Schülerinnen und es war nur zu

verständlich , daß die Zuschauermaste, die den Aufführungs -
vlatz eine Mauer umsäumte , bei ihnen wie auch bei den
Schülern mit dem Beifall nicht kargte . Eine recht gute Ab¬
wechslung boten die Arbeiterradfahrer mit einem
kunstvoll gefahrenen Reigen . Ein Bravo für solch vollendete
Arbeit ! Run trat eine Abteilung der Athletengesell -
>ch a f t aus den Plan und führte äußerst gut durchgearbeitete
«rciübungcn , einzelne Stellungen im Ringkamps darstellend,
vor . Aber nicht nur guter Sport soll der Rcichsarbeitersport -
?og bieten , sondern auch der T a n z soll zu seinem Rechte kom¬

men . Und unsere Arbeiterjugend und die Jugend
" or N a t urfr c u nde führte sehr graziöse, allerliebste Rei¬

gentänze auf , die eine recht gute Schulung zeigten und den
Wunsch der meisten Zuschauer aufkommcn ließen : wenn auch

nur unsere ganze Jugend sich diesen prächtgien Tänzen wid¬
men würden und die modernen Wackeltünze fallen ließen . Ja ,
das ist ein Stück Arbeiterkultur , das hier geboten wurde . Den
Abschluß der Veranstaltung bildeten Sportler -Freiübungen der
Freien Turner , die ebenfalls exakt , ja bereits wie aus
einem Guß zur Vorführung kamen .

In geschlossenem Zuge , unter Vorantritt des
Musikvereins Karlsruhe gings sodann hinaus zum
Turn - und Spielplatz der Freien Turnerschaft zum T u r n -
und Sportfest . — Der Besuch ließ , wie ja schon eingangs
betont , zu wünschen übrig . Unter den Erschienenen befand
sich auch Minister R e m m e l e und Abgeordneter S ch ö p f l i n.
Mit sehr exakten Svortlerübungen begannen die Freien Tur¬
ner die sportlichen Aufführungen , denen ein Radfahrer -

reigen der Arb eiterradfahrer , tadellos gefahren ,
folgte . Die Athletengesellschaft erfreute die Anwe¬

senden mit recht netten Freiübungen der Männer -Abteilung ,
während die Damenabteilung des gleichen Vereins mit großer
Hingabe ebenfalls mit Freiübungen aufwartete . Mit hübschen
Reigentänzen in schönen rhythmischen Formen fanden die Ar¬
beiterjugend und die Naturfreundeiugend die
größte Aufmerksamkeit und erzielten große Anerkennung .
Schüler und Schülerinnen der Freien Turner¬

schaft bereicherten mit prächtigen Stab - und Flaggenübungen
das Programm . Es war ein recht hübsches , buntfarbiges Bild ,
das mit dem Schwingen der schwarz -rot -goldenen Fähnchen
bewirkt wurde . Mit Verve zeigten die Kleinen , was ihnen ihr
Turnwart gelernt bat Aber auch das Geräteturnen kam zu

seinem Recht und eine Abteilung der Freien Turnerschaft
führte Barrenübungen vor , die als anerkennenswerte
Leistungen zu bewerten sind . Eine sehr gute Durcharbeitung
verrieten die darauf folgenden Freiübungen der Turne¬
rinnen der Freien Turnerschaft , die einen wirkungsvollen
Eindruck binterließen . Als eine Glanzleistung dürfen die
Keulenübungen der Turnerinnen gebucht werden,
denn es war wirklich musterhafte Arbeit , die zu sehen war .
Als fleißiger musikalischer Begleiter der einzelnen Aufführun¬
gen ist der Musikverein unter der Direktion von Herrn
L ü t t g e r s sen zu loben, wie auch diese Kapelle in best be¬
kannter Art konzertierte .

Den Abschluß des Reichsarbeitersvorttages bildete ein
Fußballwettsviel zwischen F .C . Wacker und Karlsruhe -

Süd , das die Fußballfreundc mit großem Jntercste verfolgten .

Erst gegen Abend war das Programm , das von Anfang bis

Ende dem Turnen und Sport gewidmet war und seine gute
Abwicklung durch das herrliche Wetter gefördert wurde , zu
Ende . Ohne Störung ist der Tag verlaufen , auch die sich be¬

reitwilligst zur Verfügung gestellte Arbeiter - Sama¬
riterkolonne brauchte in keinen ernsten Fällen eingreifen .

Rüppurr . Die hiesigen Arbeitersvortvereine begingen den
Reichsarbeitersvorttag in Form eines Waldfestcs im Walde
bei der Gartenstadt , wobei die turnerischen und sportlichen
Darbietungen recht viel Interesse fanden . Der Arbeiter -

Turnverein lieb seine sämtlichen Abteilungen aufmar¬

schieren , die Schülerinnen - , Schüler -, Turnerinnen - und

Männerabteilungen , die alle mit ihren Darbietungen bewiesen,
daß trotz des großen Geschreis der Gegner der Arbeiterturn¬
verein gut dasteht und sehr ansehnliche turnsportliche Lei¬

stungen zu vollbringen in der Lage ist . Auch die Athleten

strengten sich gewaltig an mit einem anerkennenswerten Er¬

folg . Mit hübschen Spielen und Reigentänzen erfreute die

Arbeiterjugend die Anwesenden, die den Aufführungen
grobes Interesse entgegenbrachten. Umrahmt war das sport¬
liche Programm von hübsch gesungenen Liedern des Ar¬

beitersängerbundes und des Männergesang -

Vereins , sowie von musikalischen Darbietungen der
Feuerwehrkavelle , sodab auch in dieser Beziehung
jeder Teilnehmer auf seine Rechnung kommen konnte.

MLHlburg-Grünwinkel . In würdiger Weise hat das Vor¬

ortskartell Mühlburg -Erünwinkel den Reichsarbeitersvorttag
gefeiert . Morgens 8 Uhr begannen auf dem schönen grünen

Rasen des Erünwinkler Fubballvereins die Leichtathlet . Wett¬

kämpfe. Die in allen Konkurrenzen erzielten Resultate sind

sehr gut zu nennen . Veröffentlichung derselben findet an an¬

derer Stelle statt . Um *412 Uhr traten die Läufer zum
Werbelauf an . der glänzend durchgeführt wurde . Nach¬
mittags 2 Ubr sammelten sich die Vereine des Kartells in

Mühlburg an der Peter - und Pauls - Kirche . Mit Musik an

der Spitze ging es durch Mühlburg nach Erünwinkel zum
F e st p l a tz. Es war für die Zuschauer eip erhebendes Bild

Sportler und Sänger in schöner Harmonie vereinigt zu sehen

durch den hoben Gedanken einer groben Idee zu dienen . Der

Mastenchor „Krönt den Tag " eröfsnete die Feier nachmittags .
Darauf betrat der als Festredner gewonnene Sportsgenoste
Hespeler den Platz . Mit klarer , weithin vernehmbarer
Stimme legte er den Werdegang der Arbeitersvortbcwegung
klar . Streifte in seinen tiefgebenden Ausführungen die Revo¬

lution von 1848—49 und führte uns mit kundiger Hand durch
die ganzen Entwicklungsjahre der Arbeitersvortbewegung .
Seine Endaussübrungen gipfelten darin , daß ein jeder vartei -

und gewerkschaftlich organisierte Arbeiter , seine Pflicht endlich
darin sehen müßte , Mitglied der Arbeitersvortbewegung zu

sein. Daß der heutige Tag viel dazu beitragen möge, unsere
Bewegung stets und stündlich zu erweitern und als wichtiger
Faktor der Volksgesundheit unbedingt staatlicher Unterstützung
gewiß sein muß . Herzlicher Beifall dankte dem Genossen für

seine tiefempfundenen Worte . Der Gemischte Chor Bruder¬
bund sang darauf als würdiger Anschluß den „Völkermai" in

gutgelungener Weise. Athleten , Fußballer und Leichtathleten
legten in den nun folgenden Nummern , gute Proben ihres
Könnens ab . Hervorheben wollen wir das Jugendspicl Erün¬

winkel — Aue 3 : 1 , das in vorbildlicher Weise durchgeführt
wurde . Beide Mannschaften haben durch ihre schöne Svielweise
einen sehr guten Eindruck hinterlasten . Solche Jugend hinter

sich zu haben berechtigt zu der Hoffnung, daß die Zukunft uns
gehört . Bei guter Laune , frohen Weisen der Musik¬
kapelle und heiteren Gesangsvorträgen , blieb man bis in
die Nacht. Man trennte sich mit dem Gefühl in wirklich wür¬
diger Weise den Reichsarbeitersvorttag begangen zu haben .

Allen , die dazu beigetragen haben , den Tag in dieser Weise
zu begeben, herzlichen Dank, besonders auch den Arbeiter -
Samaritern .

8t .

Grötzingen. Der Reichsarbeitersporttag fand diese» Jahr
in den Mauern Grötzingens seinen Ilbschlutz. Der Wettergott
ließ seine Güte walten . Im leichten Gewände traten die <A » rt -
ler uin 7 Uhr am Marktplatz an . Eine aus 30 Mann bestehende
Stafette machte den Auftakt, wobei der Athletenklub als Sieger
hervorging . Die sportlichen Vorführungen wurden auf dem
Turnplatz des Turnvereins „Bahnfrei " ausgetragen . Was die
gesamten Leistungen in sportlicher Hinsicht anbelangen , standen
sie auf der Höhe . Auch die Jugend gab ihr Bestes her . Am
Dreikampf beteiligten sich recht viele Genossen . Der Nach¬
mittag wurde durch einen F e st z u g eröffnet, wobei man fest¬
stellen konnte , wie wenige es mit der Arbeitersportbewegung
ernst meinen. Nur wenige sind es , die den großen kulturellen
Gedanken in sich hegen und pflegen. In schönen weichen Tönen
lies der Musikverein 1886 seine Melodien ertönen. Die Ge¬
nossen können stolz auf den Verein und seinen bewährten Diri -
gcnten Herrn Seidenmann sein . Der Arbeitergesangverein
Liederkranz bot den wuchtigen Freiheitschor „Tord Fole.
son " zum Vortrag , was an guter Schulung und Direktion auch
nichts fehlen ließ. Genosse W . Persner begrüßte die An-
wesenden und dankte alle denen, die sich für die hohe Sache her.
gegeben haben. Sodann hielt Gen . K. Grimm - Karlsruhe die
Festrede, die recht beifällig ausgenommen wurde. Musik , Ge¬
sang und Reigen bildeten den Abschluß . Möge der Tag in Zu -
kunft seine Würde und Ansehen erhalten . W. P .

( ! ) Untergrombach. Der diesjährige Reichsorbeitersporttag
verlief unter Mitwirkung der Ortskartelle Weingarten , Jäh -
lingen und Obcrgrombach in imposanter Weise .f Das Orts -
kartell Grötzingen hatte leider die Beteiligung bei der Feier des
Tages abgelehnt . Morgens 8 Uhr fand der sportliche Bier-
kampf der Turner statt, der beachtenswerte Resultate erbrackste.
— Um 11 Uhr war 1800-Meter - Stafette durchs Dorf , die der
Turnverein Weingarten für sich entscheiden konnte . — Der
interessante Festzug setzte sich um 2 Uhr in Bewegung und
entwickelte sich nach Eintreffen auf dem Festplatz sofort reges
Leben . Der gemeinsame Chor der Sänger „Krönt den Tag "

eröfsnete den Reigen der Darbietungen , worauf Gen . Eisen¬
bahnsekretär M o d e r y in markanten Worten die Bedeutung
des Tages darlcgte und mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf die freie Arbeitersportbewegung seine Ausführungen
schloß . Gesang, Mnsikvorträgc, Reigen und turnerische Auffüh¬
rungen wechselten nun in bunter Folge, so daß nur zu rasch
wieder die Trennungsstunde schlug , in der die Gäste scheiden
mußten . Allen noch fernstehenden Arbeitsgenossen rufen wir
nun zu : Tretet ein in die Gemeinschaft der freien Sportbewe¬
gung und helft dadurch mit an der Erkämpfung der Recht« des
Proletariats , zum Wohle der gesamten Menschheit .

pw . Stuttgart . Die Arbeitersportler beherrschten am Reichs,
arbeitersporttag mit ihrem großen Lauf durch Stuttgart - Cann -
statt , der 15 Kilometer betrug und von 11 Mannschaften mit
je 30 Mann zurückgelcgt wurde, die Straße . Die Strecke , bei
der auch der Neckar durchschwommen wurde, war von Zuschau¬
ern dicht umsäumt und wurde in der Zeit von 46,43 Minuten
znrückgelegt . Während des Laufes wickelte sich auf dem Markt¬
platz^ das eigentliche Programm ab. Freiübungen von über 500
Kindern , Arbeiterchöre, Arbcitcrradfahrer unterhielten die Zu¬
schauer . Inzwischen kamen auch die ersten Läufer an, und der
Schlußmann der Fr . Turnerschaft Stuttgart zerriß als erster
mit 150 Meter Vorsprung das Zielband . Es folgte ein Demon-

.strationSzug, an dem sich die Turner und Sportler , voran die
Jugend , beteiligten. Nachmittags fanden auf den verschiedenen
Plätzen Fußballspiele statt. Im Laufe der Woche treten an
den Abenden die einzelnen Sparten auf , so daß am kommenden
Sonntag die ganze Kundgebung ihren Abschluß findet.

pw . Mannheim . Das Mannheimer Arbeitersportkartell
ließ Samstag und Sonntag feine Sport - und Turnvereine sich
vor der großen Oefefntlichkeit entfalten und brachte eine gut
abgcstimmte Schau des Arbeitersports zuwege : am Sams -
t a g abend erösfneten Schüler und Schülerinnen Groß -Mann -
heims , Turnerinnen , Turner , Athleten und Radfahrer den
Reichsarbeitersvorttag mit Freiübungen in den Anlagen des
Wastcrturms ; dann zogen die Kanuleute des Fr . Schwimmer¬
bundes „Möve" nach dem Neckar und paddelten nach Einbruch
der Dunkelheit in lampioncrleuchtetcn Booten der Neckarbrücke
zu . Am Sonntag gabs zunächst ein Radrennen des Ar-
beiterradfahrcrbundes „Solidarität " im Luisenvark, dann
folgte um 11 Uhr ein Stafcttcnlauf „Quer durch Mannheim ",
dessen längster Lauf sich auf 6 Kilometer erstreckte und der ein
Durchschwimmendes Neckars als neue , interessante „Einlage "

brachte. Ilm die Mittagsstunde schloß sich ein Provaganda -

schwimmen des Fr . Schwimmerbundcs „Möve" im Neckar an,
das von der Paddelbootabteilung des Bundes gesichert wurde .
Die Mastendarbietungen erfolgten am Nachmittag auf drei
Plätzen , der Sellweide , in Waldhof und Rheinau , an denen
sich • Turnerinnen , Turner , Sportler , Radfahrer , Arbeiter¬
jugend , Arbeiterchöre und Arbcitersamariter beteiligten , und
die, wie die übrigen Darbietungen , eine zahlreiche Zuschauer¬
menge anlockten . Beschlossen wurde der Tag durch drei Fuß¬
ballspiele auf den genannten Plätzen .

Fußball
Reichenbach i — Langensteinbach I 0 : 1. Die Mannschaften

trafen sich am vergangenen Sonntag auf dem neuen Sportplatz
in Reichenbach zum fälligen Retourspiel . Punkt 3 .48 Uhr gab
der Schiedsrichter den Ball frei . R . hatte Anstoß, L. fing sofort
den Ball auf und machte das Heiligtum R . unsicher . R . paßte
jetzt besser auf , konnte aber nicht verhindern , daß 5 Minuten
vor Halbzeit der Mittelstürmer L . durch einen scharfen Schuß
einsendet. Nach der Halbzeit hatte R . bessere Hälfte, konnte
aber nichts erzielen ; man merkte , daß die linke Seite R . fehlte /
Schiedsrichter gut . W.

Sonderangebot ! '
Als besondere Gelegenheit bieten wir an :

Anzirg ' Stsffe
140 ein breit, Kette-B'wolle, Schuß reinwollen Kammgarn , für !

leichte Anzüge, Joppen, Knaben -Anzügc, Meter Mk. 8 .75 .

AI . Boiänder



Turnen
Arbeiter -Turn » und Sportverein Ettlingen e. V . Am kom¬menden Sonntag begeht der Arbeiter -Turn - und SportvereinEttlingen sein 28iähriges Stiftungsfest in der Form eines

Schauturnens unter freundlicher Mitwirkung des Arbeiterge -
sangvercins „Eintracht " sowie einiger Turnvereine der Um¬gebung. Der städt. Park Watt Halden , den zu einemMutze - und Ruheplatz auszustatten die Stadtverwaltung keinMittel gescheut hat , ist der Ort mit seiner freundlich anmu¬tenden Freilichtbühne , wo unsere Veranstaltung stattfinden soll .

Wenn auch den sonst üblichen Festerscheinungen aus GrundLiner mit der Stadtverwaltung eingegangenen Verpflichtungeine maßvolle Einschränkung auferlegt ist , so ist trotzdem jedem
Besucher die Möglichkeit, seinen leiblichen Bedürfnissen Rech¬nung zu tragen , ohne irgend wie Zwang aufzulegen , gegeben.Um bei einer derartigen Veranstaltung auf die Kosten zu kom¬
men, vertrauen wir auf die uns von jeher erwiesene Unter¬
stützung der Brudervereine und der Einwohnerschaft.

Als Glied der Arbeiterbewegung hat der Verein in seinem20jährigen Ringen und Kämpfen fich für die freie Turnsache
eingesetzt und trotz der groben Schar der Gegner behauptet .Vom Schülerturnverbot bis zu der jüngsten „Freundlichkeit"eines deutschnationalen Amtsvorstebers hat sich der Verein
durchgefochten .

Möge st chdie Feier in ihrem Sinne auswirken , mögenaber auch all unsere Freunde und Svortgenossen unsern zähen
Kampf zu würdigen wissen und uns an diesem Tage ihre volle
Unterstützung leihen.

Unsern langjährigen Mitgliedern aber rufen wir zu :Heraus auf den Plan als lebendiger Zeuge unserer aufstre¬benden freien Turnsache. Frei Heil !

Das blühende Werk
Der Touristenverein „Die Naturfreunde " feiert das

Fest seines 30iäbrigen Bestandes . Dreißig Jahre
Naturfreunde ! Die alten Genossen , Pioniere der Bewegung
werden sagen , wie , schon dreißig Jahre ? Und die Jungen ,die schon mitten im blühenden Werk stehen , denken sich, wie,
erst dreißig Jahre und schon so mächtig und stark? Es ist das
Zeichen einer großen Idee , daß ste zündend und werbend in
die Herzen der Menschen eindringt und ihr kleiner Keim zu
mächtiger Fruchtbarkeit stch weitet .

Das erwachende Proletariat , in Not und Leid zur Gemein¬
schaft geschweißt und durch seinen Zusammenschluß zur Machtgeworden, rang sich über die bloßen Brot - und Alltagsfragcn ,
sein Menschbewußtsein begann nach kulturellen Gütern zu be¬
gehren und in diesem Zustand der seelischen Bereitschaft fiel
der Wandergedanke der „Naturfreunde ". Die so lange unter¬

drückte Naturliebe , unterdrückt durch die Not und Qual eines ,
unfreien , geknechteten Lebens , die brach nun elementar hervor
und die Geschichte der dreißig Jahre Verein ist die Geschichte
des Siegeszuges eines groben Gedankens.

Auf einmal stand also im dunklen Leben des Proletariers
wieder ein lichtes, schönes Bild . Und da entdeckte er, wie ja
dieser Reichtum ihm freistand zu edlem Genüsse , wie der Lehr¬
saal der Meisterin Natur keinen Klassenbaß und keine Bevor¬
zugung nach Gewand und Geldbeutel kennt.

Dreißig Jahre unermüdliche Arbeit und zäher Eifer bei
grenzenloser innerer Begeisterung und Ovferbereitschaft ließen
den kleinen Anfang zur Weltbewegung reifen . Aus dem bloßen
Vergnügen des Schauens und Sicherfreuens am bunten Bild
der Natur wuchs allmählich das Verlangen , tiefer einzu¬
dringen und Bereicherung des Wissens und
Denkens zu finden . Der denkende und forschende Natur¬
freund , das war und ist das Ziel . Die vielen Freunde und
Anhänger dazu erziehen und dadurch erst den Naturgenuß ver¬
tiefen . Rastlose und beharrliche Arbeit in sovielen Ländern
und Städten . Arbeit an sich selbst , an den Gefährten , Arbeit
in der Natur , Bau von Stützpunkten , für Bergfahrten oder
von Ruheheimen für erholungsbedürftige , aber natursebnsüch-
tiac Arbeitsmenschen, überall ein Schaffen und Werben zum
Wohl und zur Freude der Gemeinschaft.

Dreißig Jahre ! Wie kurz die Zeitspanne , wie gewaltig
das Werk. Ein Heer von Menschen , die dasselbe Abzeichen
tragen , denen derselbe frohe Wandergrub vom Herzen kommt .
Die Alten blicken stolz zurück. Sie haben ganze Arbeit getan
und- wohlbestellt ragt der Bau ihres Fleißes und ihrer Be¬
geisterung . Und die Jungen mit strahlenden Augen , in Frei¬
heit stark und bewußt , geloben, das Werk weiterzuführen und
mächtig auszugestalten Allen strömt aus dem immer währen¬
den Born der Natur neue Kraft und neue Freude »u .

Dreißig Jahre . Ein Auftakt erst , zu neuem Werden und
Gedeihe« ! Ein Posaunenstoß , der alle noch Fernstehenden
aufmerksam machen will , ein Ruf der Brüderlichkeit und der
Auffordeiung zur frohen Gemeinschaft. Kein Halten , kein
Zaudern . Dreißig Jahre , das war der glorreiche Morgen , jetzt
kommt der strahlende Tag —.

*
Die mittelbadischen Naturfreunde feiern das

Fest des 30jährigen Bestehens gleichzeitig mit der Sommer¬
sonnwende kommenden Samstag und Sonntag im idyl¬
lisch gelegenen Moosbronn . Samstag abend g Uhr be¬
ginnt die Feier der Sonnenwende . Jeder , der in früheren
Jahren an diesen Veranstaltungen teilgenommen hat , weiß,daß die Naturfreunde es verstehen, diesen Abenden eine be¬
sondere feierliche Rote zu geben. Auch dieses Jahr wird es
der Fall sein. Der weite Platz beim Moosbronner Heim bie¬
tet hierzu willkommene Gelegenheit . Bet den frisch auflodern¬

den Flammen werden die Naturfreunde geloben, für ib«
Ideen zu werben und zu kämpfen, und besonders »m Befru -
ungskamvfe der arbeitenden Maste den Posten auszufullen -
Das 30iäbrige Eründungsjubiläum des Eesamtverems wiro
dann Sonntag vorm . 11 Ubr gefeiert . Hierzu bat man den
bekannten Kämpen Gen. R i v v aus Mannheim als Festredner
gewonnen . Me bei der Sonnwendfeier wsrd auch bei dieser
Veranstaltung die Jugend von ihrem Rimtm nach Licht und
Leben Zeugnis oblegen Es ist also mit einem würdigen Na»
turfreundefest zu rechnen .

finmiTiihe freunde und Könner der Naturfreunde sind zu

ij ij Jugendbewegung jj_ l |
Veranstaltungen der Arbeiterjugend

Gros?-Karlsruhe : Donnerstag , 18. Juni . Halbjahresgeneral¬
versammlung pünktlich um 7.30 Uhr in der Hebelschule . Der ,Versammlung dürfen nur Mitglieder der S .A .J . beiwohnen>'
deshalb mutz jedes Mitglied das Mitgliedsbuch mitbringen . Dich
einzelnen Gruppen werden gebeten, recht pünktlich und zahlreich
zu erscheinen .

, Gruppe West : Heute, Dienstag , Gruppenfunktionärsitzung
um .7.30 Uhr bei Jugendgenosse Willi Kern, Kaiserallee 68. —-
Montag : Reigen- und Singabend in der Hebelschule .

Gruppe Ost : Montag : Reigen- und Singabend um 7.30 Uhr
in der Hebelschule . ,

Gruppe Süd : Montag : Reigen- und Singabend hinterm
Wasserwerk im Durlacher Wald. Treffpunkt pünktlich um 7.90
Uhr am Tivoli .

Gruppe Rüppurr : Montag : 7 .30 Uhr im neuen Schulhaus .
Am Freitag Musikabend um 7.30 Uhr im neuen Schulhaus .

Durlach . Gruppe 1 : Mittwoch, 17. Juni , KörperWungen8 Uhr Turnhalle . Donnerstag , 18 . Juni Arbeitsgemeinschaft
„Von der Jugendbewegung ". — Gruppe 2 : Mittwoch. 17. JuniKürverübungen A8 Uhr Schloßgarten . — Grupp « 1 und 2 :
Dienstag , 16. Juni Arbeiterabstinentcnvortrag von Dr . Braunsim Rathaussaal 8 Uhr . — Samstag , 20 . Juni , Sonnenwende .Näheres Mittwoch .

Gengenbach. Soz. Arbeiterjugend — 4. Kreis — (Orts ».
Gengenbachl. 19 . Juni : Dichterabend,- 26 . Juni : Unterbal »
tungsabend .- 29. Juni : Reigen , jeweils um 8 Ubr im Lokal:21 . Juni : Wanderung ins Blaue . Abmarsch wird noch bekannt¬gegeben: 28 . Juni : Wanderung . — Mufikgrnpp« . 17. Juni :
Probe : 24. Juni : Probe , jeweils um 8 Uhr im Lokal. — Tnrn »
abteilung . 18. Juni : Turnen : 25. Juni : Turnen , jeweils um

i 8 Uhr in der Turnhalle .
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe » IS. Juni

Gefchichtska1e«- «r
16. Juni . 1487 Das Festland Amerikas entdeckt. — 1801

tSec Kunsthistoriker Hermann Grimm in Berlin . — 1919 Frie -
densultimatum der Entente cm Deutschland übergeben.

Parteinachrichte« des Goz . Vereins Karlsruhe
Preßkommission beS „LolkSfreund". Am Dienstag abend

6 Uhr : Sitzung der Preßkommission. Lokal : Redaktion des
„Bolksfreund" . Es wird erwartet , datz alle Pretzkommissions-
mitglieder erscheinen .

Dle steuerliche Auspowerung der arbeitendeu
Bevölkerung

Reichspräsident Hindenburg hat in seiner bekannten Kund¬
gebung an das deutsche Bolk anläßlich des Amtsantritts seinen
ersten Gruß an die gesandt, dir unter der Not der Zeit beson -
drrs leiden. Und die erste steuerliche Tat seiner Regierung ist
rin, unverschämte Belastung gerade derjenigen Teile
der BevSlkerung, die unter der Rot so außerordentlich schwer zu
leiden haben. So sieht die Aera Hindenburg in Wirklichkeit aus !

Gegen eine derartige steuerliche Ungerechtigkeit sollte sich
das ganze arbeitende Bolk aufbäumen . Die sozialdemokratische
Partei wird diese wichtig « Fragt der «ngerechte « Besteuerung
der minderbemittelten Bevölkerung in der morgen abend
8 Uhr im „F r i » d r i ch s h » f" stattfindenden

Hauptversammlung
behandeln und hat zu diesem Zweck den in Stenerfragen sehr
bewanderte« Genossen Reichstagsabgeordnete» Stefan Maier .
Freiburg als Redner gewonnen. Es wird erwartet , daß die
Versammlung sehr gut besucht wird.

Das Wohnungsproblem gelöst
Heureka , ich hab 's gefunden ! So könnt « man auch

ausrufen , wenn man einen Artikel von einem Dr . Ro¬
bert Kuhn in der Abendausgabe der „B a d. P r e s s e"
vom letzten Mittwoch mit dem Titel „Die Mieter und die
Aufrechterhaltung der Wohnuugszwangswirtschast " liest .
Der Herr Dr . Kuhn löst das schwierige Wohnungsproblem
auf ganz einfache Art , nach Art des Dr . Eisenbarth und
zwar an Hand einer Statistik . Für die Lösung des
außerordentlich schweren Problems trägt der Herr Dr .
allerdings absolut gar nichts bei , sondern er beweist damit
nur die alt bekannte Tatsache , daß mit Statistiken alles ,
aber auch gar nichts bewiesen werden kann . Nun lassen
wir den Herrn Dr . einmal selbst reden , damit unsere
Leser in dieser so trüben Zeit auch einige Moment « der
Erheiterung genießen können . Der Herr Dr . schreibt
also :

In dem Augenblick wo dir Zwaugswirtschast beseitigt wird ,
wenn auch noch begrenzt« Höchstmiet «« bleiben, wirb «* Woh¬
nungen genng geben.

Darüber kann und darf bei den Behörden kein Zweifel
wehr bestehen. Dies darf nicht mehr totgeschwiegen werden.
Denn es liegt im Interesse des Volkes, das sonst derart hinter
die großen Industrieländer , wie Amerika und England zurück¬
tritt , sodab schließlich auch sein industrieller Wirkungsesfekt lei»
det , dann aber find wir erledigt .

In einer ganzen Anzahl von Städten ist längst statistisch
iestgestellt. daß die Zahl der Wohnungen » ehr zugenommen
bat» als der Bevölkerungszunahme gegenüber 1914 entspricht.
Nimmt man 4 Köpfe auf eine 3—4 Zimmerwobnung , und rech¬
net man in den verschiedenen Städten die Bevölkerungszu¬
nahme und die Wohnungszunahme , so wird man überall
iinden , daß Wohnrau « genug da sei« « übte.

Wo ist er ? Er wird durch die Zwangswirtschaft sozusagen
verdeckt, verborgen , »urückgebalten. Der llrbersluß wird weg«
»ewirtschastet, wegverwaltet durch di« Zwaugswirtschast , di«
vom grünen Tisch her diese riestge Frag « ebenso wenig bewäl¬
tigen kann wie die Ernäbrungsfrage .

Schleunigst einmal so viel Offenheit seitens der Stadt¬
verwaltungen , daß fie bekannt geben :

So viel Köpfe vor dem Krieg , so viel Kövse heute , so
viel Wohnungen vor dem Krieg und so viel beute mehr.
Ueberall wird fich zeigen, daß die Zunahme an Wohnungen
beute schon derart ist, daß ein Wohnungsmangel ohne Zwangs¬
wirtschaft gar nicht existieren könnt« und gar nicht erklär¬
lich ist .

In den meisten Mittelstädten , wo die Bevölkerungszu -
vahme etwa 500—8000 Köpfe beträgt , wurden an neuen Woh¬
nungen 1000—2000—3000 geschaffen , wie ist ee da möglich , daß
' WO und 8000 Wohnungssuchende da sind ?

. Löst der Herr Dr . Kuhn die ganze Frag « nicht auf sehr
einfache Art und Weise ? Er nimmt kurzerhand die Be¬
völkerungsbewegung als Grundlage seiner
nichtssagenden Betrachtungen und Schlußfolgerungen und
Ergibt aber ganz , daß bei der Wohnungsfrage nicht
Ar Bevölkerungszuwachs an fich von primärer
^ edeutung ist, sondern , daß die Zahl de« Haushaltungen

Ausschlag gibt . Und wer di« Statistik über die Zahl
ver Haushaltungen und die Zahl der vorhandenen
Wohnungen miteinander vergleicht , der wird zum rich-
ligen Schluß kommen . Und hier ergibt fich die erfchrek-
l°nde Tatsache , daß Milliouen von Haushaltungen ohne
Wohnung sind . Hier in Karlsruhe allein sind es ja
Kreits 2000 Hau altungen , die gar keine bezw . keine
Menschenwürdige i ohnung haben . Der Artikel des
Herrn Dr . Kuhn ist gar nichts weiteres als eine grobe
^ kreführung der Oeffentlichkeit , eine Täuschung des

Alblikums und ein Demagogenstück schlimmster Art , ein

^ Wlagwort - und Phrasengedresche , das jedem Soldschrei¬
oer und Hausagrarier alle Ehre machen würde . Und eine
^ edaktion , die einen derartigen Mist ihren Lesern vor¬
letzt, beweist nur , was fie ihren Lesern bieten darf und
,? ' e geistig gering sie dieselben einschätzt, denn der Ar -
" ' el kann als nichts anderes wie als eine Spekulation

die Dummheit der Leserschaft charakterifiert werden .

j
011 raten den Wohnungssuchenden „Badische Presse "-Le-

>orn , sich bei ihrem Leibblatt nach den freistehenden Woh¬
nungen zu erkundigen , es wird sich aber dann zeigen ,°nh der Wohnungsüberschuß des Doktors nur in seinem
V ' rn vorhanden ist, aber nicht in Wirklichkeit . Im
N

°ngen beweist der Artikel , daß es Menschen gibt , die
^ uhl den Doktorhut erworben , daß aber unter dem
Doktorhut nicht immer der größte Verstand fich befindet .

Von der Volks», Verriss-, und Betriebszählung
Rund 1300 Zähler — jung und alt , Damen und Herren —

sind in diesen Tagen «>nsig bemüht, alles , was unter die drei
Erhebungen fällt , zu erfassen . Zunächst werden alle Haushal¬
tungen und gewerblichen Betriebe festgestellt und an sie die in
Frage kommenden Erhebungsbogen verteilt : Die Haushaltungs¬
liste an alle Haushaltungen (auch an solche mit nur einer
Person ) und die grünen und roten Erhebungsbogen an landwirt¬
schaftliche und gewerbliche Betriebe . Diese Verteilung soll im
allgemeinen gestern zu Ende geführt sein . Wer bis Dienstag
mittag keinen Erhebungsbogen erhalten haben sollte , erkundige
sich, ob beim Nachbar oder Hausbesitzer die Zählpapiere abge¬
geben sind — wenn nicht , verschaffe er sich noch am gleichen
Tage die Erhebungspapiere von der nächsten Polizeiwache. Ver¬
pflichtet dazu ist der Haushaltungsvorstand bezw . der Betriebs -
inhaber oder Betriebsleiter . Das Einsaiiimelil der Zählpapiere
beginnt am Dienstag nachmittag. Es liegt im Interesse der
Erhebung , datz mair, nachdem man die Zählpapiere ausgefüllt
hat , seine Angaben »och einmal auf Vollständigkeit ittrb Richtig¬
keit hin gründlich überprüft . Denn die seltsamsten Fehler kom¬
men vor, und zwar in allen Kreisen ; vor ihnen schützt keine Ge¬
lehrsamkeit. ®ic Statistik interessiert sich für alles und gerade
bei diesen 3 Erhebungen darf kein Mensch entgehen ( auch nicht
die Ehefrau , die manch einer — eS sind aber nur wenige ! —
hei früheren Zählungen vergessen hat , einzutragen ) . Also : Ge¬
zählt werden muh jeder Mensch , der sich in der Nacht vom 15.
auf 6. Juni in Karlsruhe aufhält , bezw . am Morgen des 16.
Juni hier ankommt und noch nirgends gezählt ist. Deshalb nrutz
auch das Hauspersonal . Gewerbegehilfen. Untermieter , Besuch
usw . eingetragen werden, und zwar in der Haushaltung und
in d e m Gasthaus und i n d e r An st a l t , in der sie sich in der
Zählnacht aufhalten oder in der sie am 16. Juni von einer
Reise anlangen . Wer nur vorübergehend abwesend ist» gehört
zum diesigen HauShalt und mutz ebenfalls eingetragen werden.

Je richtiger und vollständiger die Listen beantwortet sind ,
um so dankbarer wird der geplagte Zähler sein, der treppauf ,
treppab steigen und hie und da Auskunft erteilen , wenn nicht
gar selbst die Bogen ausfüllen muh . Trotzdem er viel zu tun
hat, wird er auch das gerne tun , wenn er sieht, seine Hilfe ist
wirklich nötig.

'
Gswiffenhafte und sorgfältige Beantwortung der Fragen

trägt auch dazu bei, datz die Verarbeitung der Erhebungsbogen
schnell vor sich geht , damit bald ihre Resultate erscheinen kön¬
nen . Zunächst stellen die Gemeinden (in Karlsruhe das städt.
statistische Amt) das -vorläufige Ergebnis " fest ; sodann haben
sie die Erhebungsbogen zu prüfen , Fehler zu berichtigen (ge¬
gebenenfalls durch Nachfrage an Ort und Stelle ) und fehlende
Bogen beizubringen . Eine umfangreiche und kostspielige Arbeit,
die sich da aus oft nur kleinen Nachlässigkeiten der zur Ausfül¬
lung der Bogen Verpflichtete» aufgetürmt hat ! Ist von der
Stadt die Arbeit getan , so wandern die über 41 000 Haushal¬
tungslisten mit den Landwirtschaft?- und Gewerbebogen an das
Statistische LandeSmnt, das sie verarbeitet : Die Namert der
Gezählten verschwinden , werden in Zahlen umgewandelt , die
einzelnen Berufe und Betriebe in Berufs - und Betriebsgrup¬
pen usw . ; die Tabelle entsteht, und zwar nach dem vom Statisti¬
schen Reichsamt vorgeschriebenen Muster . Ist sie fertig , so geht
sie an das Statistische Reichsamt — eine nach der andern , jede
zu dem für ihre Uebersendung festgelegten Termin . Datz bis
zum Abschluß des ganzen Werkes Jahre vergehen, ist bei dem
Riesenumfang der Arbeit nicht verwunderlich.

Die Frankfurter Polizeiwoche aus der Karlsruher
pollzelausstellung

Am Sonntag trafen die Teilnehmer der preußischen voli-
zeiwissenschaftlichen Woche zu einem Besuche der Internatio¬
nalen volizeitechnischen Ausstellungen in Karlsruhe ein. Um
10 Uhr fand im Raum der internationalen Ausstellung eine
Begrüßungsfeier statt , die mit einem Musikstück Nord¬
landvolk von Krieg , vorgetragen durch die Vereinigung ba¬
discher Polizeimusiker eröffnet wurde . Der Regierungskom¬
missar Oberregierungsrat Dr . B a r ck hieß hierauf die Käste im
Namen des badischen Innenministers aufs herzlichste willkom¬
men. Cr würdigte dabei die Polizeiwache als einen bei den
bereits in längerer Praxis stehenden Beamten besonders ge¬
schätzten Sonderlehrkurs . Unter lebhaftem Beifall der An¬
wesende « begrüßte Oberregierungsrat Dr . Barck den an diesem
Tage eingetroffenen Delegierten des Neuyorker Polizei¬
präsidenten Richard E . Enright , den Kommandanten Rothen -
g a st. Die Polizeien aller Länder müsse, so schloß der Redner
ein enges Band beruflicher Kameradschaft umschlingen. Denn
im Kampfe gegen das Verbrechertum müßten alle Polizeibe¬
amte in geschlossener Einheitsfront stehen .

Im Namen der Teilnehmer der -Frankfurter Polizeiwache
dankte Ministerialdirektor Dr . Abegg - Berlin für die Be¬
grüßung . Sie alle seien davon überzeugt , datz die Veranstal¬
tung einer polizeitechnischen Ausstellung eine wirklich grobe
Tat sei , für die Baden ein besonderer Dank gebühre . Dr .
Abegg gab dann einen kurzen lleberblick über die Entwicklung
der Polizei und den außerordentlich schnellen Aufstieg der Poli¬
zei- und Kriminalwissenschaft . Er hob dabei hervor , daß die
deutsch« Polizei nichts anderes sein wolle als ein Instrument
des Friedens . Mit dem nochmaligen Dank an ' die badische
Regierung und die badischen Polizeibehörden für den groben
Dienst, den st« durch die Ausstellung der Fachwelt und den
Laien aller deutschen Länder geleistet haben , schloß der Rpd-
ner seine gleichfalls mit starkem Beifall aufgenommenen Dar¬
legungen . Nach einem Musikstück der Polizeimusiker erfolgte
die Besichtigung der Ausstellung unter sachgemäßer Führung
und die Vorführung volizeilicher Filme , bei denen die Bor -
fübrungen aus dem Berliner Straßendienst und vom Neu¬
yorker Polizeikongreb besonderes Interesse fanden .

Kommandant Rothengst hatte kurz zuvor dem Regie - ,
rungskommissar Oberregierungsrat Dr Barck die herzlichen
Grüße seines Chefs überbracht . Der Neuyorker Polizeipräsi¬
dent , der durch die Wahlen am persönlichen Erscheinen ver¬
hindert ist, begleitet die Ausstellung mit seinen besten -Wün¬
schen für einen vollen Erfolg . Oberegierungsrat Dr . Barck
knüpfte daran Worte höchster Anerkennung für Herrn Enrights
Berdienste um die Förderung des Polizeiwesens . Er bat den
Delegierten , ihm den Dank und Eegengrübe der badischen Re¬
gierung und Ausstellungsleitung zu übermitteln .

Um 1 Uhr gab die Freie Vereinigung für Polizeitechnik
zu Ehren der Käste ein Frühstück im Cafe Rowack , an dem
auch der Minister des Innern Remmele teilnahm . Der
Vorsitzende der Vereinigung , Kendarmerieoberstleutnant
Dietz . begrüßte den Minister , die Teilnehmer der Frankfur¬
ter Polizeiwache und die Vertreter der Freien Vereinigung
für Polizei - und Kriminalwissenschaft-Berlin aufs herzlichste
und wies kur» auf die Zwecke und Ziele der Freien Vereini¬
gung für Polizeitechnik hin . Im Namen der Käste dankte
Ministerialdirektor Dr . Abegg für die erwiesene Gastfreund¬
schaft und betonte auch hier den Wert enger Zusammenarbeit
aller Polizeien .

Frühjahrs -Hennen
Im Rabmen der zahlreichen sportlichen und son¬

stige« Veranstaltungen des Scmntags dielt der Karls¬
ruher Rennverek « rnr Förderung der Pferdezucht sein

Frühjahrs - Rennen auf den Rennwiesen bei Klein -
Rüppurr ab . Im Hinblick aus die mannigfaltige sonstige lln -
terhaltungsgelegenheit war der Besuch der Rennen nicht
schlecht, wenn auch schon noch einige hundert Personen mehr
bequem hätten Unterkommen können. Die verschiedenen Ren¬
nen waren durchweg gut besetzt, es liefen bis zu zehn und noch
mehr Pferde in einem Rennen . Vorwiegend war der Zweck
der Rennen , die Zucht der verschiedenen Pferdezuchtvereine
und Genossenschaften einer Prüfung zu unterziehen . In einem
Rennen liefen die Pferde der aktiven Mitglieder des S e k -
kenheimer Pferdezuchtvereins : ein weiteres Ren¬
nen (Trabrennen ) war offen für badische Landwirte ,
dann ein Rennen für Pferde , die in das Zuchtgenossen¬
schaftsregister der Hardt eingetragen sind und sich im
Besitz von Mitgliedern der Pferdezuchtgenossenschaftder Hardt
befinden . Den Schluß bildete ein Hürdenrennen und ein Trost-
rennen . Im ganzen wurden 6 Rennen gelaufen , die im allge¬
meinen gut verliefen . Ein kleiner Sturz beim dritten Rennen
lief gut ab ; einen schweren Sturz gab es beim letzten Rennen ,
der Reiter wurde abgeworfen , kam unter das Pferd zu liegen
und mußte von der Sanitätsmannschaft weggetragen weichen.
Der Verlauf der Rennen war folgender :

1 . Eröffnungsflachrennen , 1800 Meter , Ehrenpreis des
Herrn Karl August Rieten : 1 . „Motte " des Herrn A. Preis .
2 . „Lätitia " des Herrn Albrecht Vols . 3. „Wanderliese " des
Herrn I . Gaa . 4 . „Ella " des Herrn Leonhard Seitz. Es lie¬
fen 9 Pferde .

2 . Sinner -Rcnnen : 2500 Meter , Ehrenpreis der Firma
Sinner A .G . Erünwinkel : 1 . „Carmen " des Herrn Knödler ,
2 . „Lotte" des Herrn Lindner . 3. „Sofie " des Herrn Hch . Becker
4 . „Erna " des Herrn W . Schäfer . Es liefen 12 Pferde .

3 . Preis der Alb : 2000 Meter , Ehrenpreis der Marellis -
Zigarettenfabrik Rüvvurr . 1 . „Miette " des Herrn Otto Lien¬
hart , 2 . „Sonntagsruh " des Herrn I . Fleckstein , 3 . „Perle " des
Herrn A . Best, 4 . „Zauberflöte " des Herrn Karl Metzinger.
Es liefen 11 Pferde .

4 . Preis der Hardt : 1800 Meter . Ehrenpreis des Bank¬
hauses Straus u . Co . 1 . „Bonna " des Herrn W . Heimburger ,
2 . „Quecksilber " des Herrn Wilhelm Roth I , 3 . „Ella " des
Herrn Andr . Hötzel . 4 . „Licsel" des Herrn Ludw . Margrander .
Es liefen 6 Pferde .

5 . Preis von Karlsruhe : 2500 Meter . 1 . „Sonntagsrub "
des Herrn I . Fleckstein , 2. „Morgenstern " des Herrn I . Sauck ,
3 . „Zauberflöte " des Herrn Karl Metzinger . 4. „Nannchen"
des Herrn A . Best. Es liefen 10 Pferde .

6 . Trostrennen . 1800 Meter . Ehrenpreis der großherr .
Majolika -Manufaktur . 1 . „Margitt " des Herrn Müller , 2.
„Bergfink" des Herrn E . Münch, 3 . „Olga " des Herrn I .
Fleckstcin . Es liefen 11 Pferde .

( : ) Partriversammlung in Mühlburg . Am letzten Mittlvoch
abend fand in Mühlburg die gutbesnchte Bezirks- Generalver -
sammluug des Sozialdemokratischen Vereins statt . Genosse
Stadtrat Flößer hielt einen sehr instruktiven Vortrag -über :
„Kommunalpolitische Fnagcn unter besonderer Berücksichtigung
des Voranschlags 1925/26 ." In klaren Zügen führte er die
kommunalpolitische Tätigkeit der sozialdemokratischen Rathaus¬
fraktion den Anwesenden vor Augen, dabei die prinzipiellen
Forderungen der sozialdemokratischen Partei in den Vorder-
grund rückend. Auf die städt. Betriebe übergehend schilderte er
den Werdegang derselben und betonte, datz die Sozialdemokvatie
den weiteren Ausbau der kommunalen Betriebe gerne fördere.
Insbesondere müsse die Straßenbahn , das Elektrizi¬
tätswerk und das Wasserwerk weiter ausgebaut werden.
Zu bedauern sei nur , datz zur Zeit an einen Ausbau derselben
aus Anlehensmitteln nicht zu denken sei, weil Darlehen nur zu
sehr hohen Zinsen zu haben seien . Nun kam der Redner auf
den Voranschlag 1925/26 zu sprechen und bedauerte , daß die
sozialdemokratischen Anträge nicht restlos zur Annahme gelang¬
ten . Längere Zeit verweilte er bei dem Fürsorgewesen
der Stadt und gab der Versammlung an der Hand des Jahres ,
berichts des städtischen Fürsorgeamtes geradezu erschütternde
Zahlen bekannt. Im verganenen Jahre seien beinahe 4 Mill .
Mark durch die Stadt aufgewendet worden. Nachdem er noch
einiges über die Friedhofsangelegenheiten insbe¬
sondere der Vororte ansgeführt hatte , dabei verlangte, datz auch
bei „ kostenloser Bestattung " anständige Särge zur Verfügung
gestellt werden, kam er auf die Volksschule zu sprechen um dann
der Körperpflege in den einzelnen Sportvereinen noch einige
anerkennende Worte zu widmen. Die Stadt sei verpflichtet
hier etwas mehr zu tun als das bisher der Fall war . Zu be¬
dauern sei, datz einzelne Positionen , die diesem Zwecke dienen
sollten, wieder aus dem Voranschlag gestrichen worden seien .
Reicher Beifall lohnte den Redner für seine 1 )4stündigen Aus-
führungen . An der Diskussion beteiligten sich die Genoffen
Me h l e nt . Morlock . Fröhlich , Kahn und AnseI . Dabei
wurden unserer Rathausvertretung verschiedene Wünsche mit
auf den Weg gegeben und neue Anregungen zur Sprache ge¬
bracht. Den Geschäftsbericht erstattete der Vorsitzende
Genosse H e n z l e r . Aus demselben war zu ersehen, daß im
verflossenen Jahre äutzerst fruchtbringende Arbeit im Bezirke
Mühlburg geleistet worden ist . Insbesondere kann konstatiert
werden, datz die zahlreichen Wahlen uns sehr gute Erfolge ge¬
bracht haben. An der Diskussion hierüber beteiligten sich die
Genoffen Kar che r und Rietz woraus die folgenden Genoffen
einstimmig in die Bezirksleitung wieoergewählt wurden :
Henzler , Fröhlich , Ansel . Gilbert , Bobeck und
K^archer . Hierauf teilte der Vorsitzende mit datz die 85
j ä h r ' g e Gr ündungfseier bis September verschoben !
worden sei auf Beschluß der letzten Vertrauensmännerversamm¬
lung welcher Vorschlag auch einmütig von der Versammlung ,
gutgeheißen wurde . Nachdem noch die Einkassierung der Bei¬
träge einer gründlichen Aussprache , an der sich die Genossen
Flößer , Roßbach , Nietz , Merlh Morlock und Koch
beteiligten, unterzogen war , konnte der Vorsitzende Genoffe
Henzler die sehr anregend verlaufene Versammlung schlie¬
ßen . -.1«

. Erfahrungen im neusprachlichen Unterricht. Am Donners¬
tag , 18. Juni , veranstaltet die hiesige Ortsgruppe der Gesellschaft
für deutsche Bjldung einen Vortragsabend über „ Meine Erfah¬
rungen im neusprachlichen Unterricht"

. Der Redner ist der ersah-
rene praktische Schulmann Prof . Dr . Walte r -Frankfurt a. M.
Das Thema wird für weite Kreise der Karlsruher Bevölkerung
von Interesse sein, wo die hiesige Bürgerschaft zur Zeit lebhaft
mit der Frage beschäftigt ist, ob fremdsprachlicher Unterricht
auch an der Volksschule gelehrt werden und welches seine Ein .
ordnung in den Rahmen des übrigen Unterrichts sein soll. Wir
machen auf den Vortrag , der von jedermann und bei freiem
Eintritt besucht werden kann, aufmerksam.

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 15 . Juni 1925 : Belgien 19.916 rJC
per 100 belg . Fr . Holland 168,64 M per 100 hfl . Spanien
16,07 M per 100 Pes . Schweiz 81,475 Ji per 100 schw . Fr .
Italien 16,32 M per 100 Lire . England 20,377 Jt per 1 Pfund
Sterling . Schweden 112,26 M per 100 Kronen . Frankreich
20,23 M per 100 franz . Fr . Oesterreich 19,057 M per 100
Schilling. Neuyork 4.195 M per 1 Dollar . Slovalei 12,43 JL
per 100 Kronen. - ' ' ' f
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Aus den Vororten
Rüppurr . Am nächsten Donnerstag , den 18. Juni , abends

halb 9 Ilhr , findet im Vereinslokal „Zähringer Löwen "
unsere jährliche Hauptversammlung statt . Neben einem
Vortrag stehen die Vorstandswahlen auf der Tagesordnung wes¬
halb zahlreicher Besuch erwartet wird.

Karlsruher polizetberlcht vom 16 . 3uni
Schwere Folgen des Wegwersens von Orangenschalen auf

Gehwegen. Am 15. März ds Js . kam die 69 Jahre alte Ehe¬
frau eines hiesigen Geschäftsmannes infolge Ausrutschens auf
einer Orangenschale auf dem Gehweg der Werderstrabe zu
Fall und zog sich einen Oberschenkelbruch zu , an dessen Folgen
sie gestern im Stadt . Krankenhaus gestorben ist.

Messerstecherei . In der Nacht vom 14. auf 15 . l . Mts . ge¬
rieten ein 18 Jahre alter Schlosser und ein 19 Jahre alter
Gisendreher von Rüppurr Ecke Löwen- und Langestrabe in
Rüppurr miteinander ig Streit , in dessen Verlauf der Schlos¬
ser dem Eisendreher zwei Messerstiche in die linke Unterleib¬
seite versetzte , sodah dieser in schwer verletztem Zustande in das
Diakonisscnhaus eingeliefert werden mutzte .

m 9tei <$ 0 &anner m

Sitzung der Techn . Leiter . Heute Dienstag abend
8 U b r findet in der Eambrinushalle — Sitzungszimmer 2.
Stock — eine Sitzung der techn . Bezirksleiter statt .
Unbedingtes Erscheinen aller Kameraden notwendig . Um
mündliche Weiterverdreitung wird gebeten.

Kleine badische Chronik
Mörsch . In unserem Bericht über das Silberjubiläum des

Gesangvereins Bruderbund Mörsch wurde vergessen , zu er¬
wähnen, daß unter den teilnehmenden Vereinen sich auch der
Musikverein „Lyra " von hier befand. Der Verein stellte sich
mit feinen Vorträgen beim Festzuge und auf dem Festplahe
vollzählig zur Verfügung . Es sei ihm auch an dieser Stelle
für feine Verschönerung des Festes gedankt .

r . Berghaupten . Sonntag nachmittag erhängte sich der
57 Jahre alte Hauptlehrer Bernhard W i ck in seiner Wohnung
im Rathause . Wick war geisteskrank und wird dies die Ursache
seiner Tat sein .

* Fahrenbach bei Eberbach. Ein Unglücksfall hat sich hier
zugetragen , der den Tod eines Mannes zur Folge hatte . Der
Landwirt August Kirschenlohr hatte sich mit einem zwei¬
jährigen Kind auf einen beladenen Heuwagen gesetzt. Bei der
Heimfahrt kippte der Wagen plötzlich um und K . stürzte kopf¬
über auf den Boden, wobei er offenbar das Genik brach und in
etwa 2 Stunden starb. Das Kind kam unverletzt davon.

* Mannheim . In der Krastzentrale des Betriebes von
Brown und Boverie und Co. kam der etwa 45 Jahre alte Werk¬
meister Ludwig von hier der Starkstromleitung zu nahe und
wurde so schwer verletzt , daß er auf dem Transport nach dem
Krankenhause verstarb.* Neusatz (bei Bühl ) . Am Freitag brach in dem Anwesen
des Gemeinderats Müller bei der Oehlmühle Feuer aus , das

binnen kurzem Oekonomie. und Wohngebäude in Schutt und
Asche legte. Di« Fahrniffe konnten zuM Teil in Sicherheit ge¬
bracht werden. Ein Ochse sprang in der Angst über eineMauer
und brach ein Bein , sodatz er geschlachtet werden mutzte .
, r . Gengenbach. Sonntag vormittag brach in den Schwarz¬

wälder Werkstätten ein Brand aus . Durch das rasche Ein¬
greifen der Feuerwehr konnte der Brand bewältigt werden . In
der Wasserleitung macht sich bereits Wassermangel fühlbar .

* Oberkirch . Am letzten Mittwoch nachmittag stürzte hier
in einem unbewachten Augenblicke vom dritten Stockwerke ein
zweijährrges Kind herunter in den Hof, und zwar , wie ein
Wunder , auf den Rücken eines dort beschäftigten Lehrlings . Das
Kind erlitt nur leichtere Verletzungen.

* Aus dem Kinzigtal . Am Fronleichnamsfest gegen Abend
fanden Kinder , welche Erdbeeren suchten , den seit Pfingstmontag
aus dem Bezirkskrankenhaus Wolfach entflohenen Kriegsbeschä »
digten Georg Meier aus Hofstetten, im Walde erhängt vor.
Es wird Geistesstörung als Ursache der Tat vermutet .

* Buchholz . In einem Anfall von geistiger Umnachtung
entleibte sich der Gemeinderat August H e r b st r i ck im Alter
von 40 Jahren mittels einer Sprengkapsel . Er wurde durch
eine Polizeistreife aufgefunden.

60jährigcS Stiftungsfest der Freiwilligen Feuerwehr Wies-
loch . Am 4 ., 5. und 6. Juli begeht die Freiw . Feuerwehr Wies-
loch ihr 60jähriges Stiftungsfest . An der Feier wird sich eine
grotze Anzahl Freiw . Feuerwehren beteiligen . Es haben bereits
über 1000 Feuerwehrmänner ihr Erscheinen zugesagt. Vor¬
gesehen ist im Programm eine grotze Feuerwehrubung , an der
sich die Feuerwehren des Amtsbezirks mit Motorspritzen betei¬
ligen werden.

Großseuer in Mkimiltansau
In Len Holzwerken von Gebrüder Schenk in Maxi -

miliansaus (Pfalz ) brach gestern abenL % 9 Uhr aus noch
unbekannter Ursache , vermutlich infolge Selbstentzündung ,
Großfeuer aus . Das Kesselhaus und das Maschinen-
yaus sind bis auf die Umfassungsmauern ein Raub der
Flammen geworden ; die Maschinen sind zum großen Teil
zerstört. Das verheerende Element konnte dank dem ener¬
gischen Eingreifen der Feuerwehren der Nachbarorte, sowie
der aus Karlsruhe herbeigeeilten Bernfsfeuerwehv
ilnd der Landauer Wehren gegen ^411 Uhr als lokalisiert
gelten. Die großen Holzvorräte blieben verschont ; auch
kamen Menschen nicht zu Schaden . Der Werkbetrieb dürste
eine nennenswerte Unterbrechung nicht erfahren.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : Romeo und Julie . 7—10.30 Uhr.
Stadtgarten : Konzert 8—10.30 Uhr.
Kaffee Odeon: Künstlerkonzert mittags und abends.
Residenz-Lichtspiele : Der Maler und sein Modell. — Der Schutz.
Palast -Lichspirle : Ralph Nortons galante Abenteuer.
Exzelsior-Künstlerspiel: Jeden Abend 8.30 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends.
Weltkino: Das Kentucky-Derby.
Uniontheater : Die Luftfahrt über dem Ozean. — Gerettet durch

Funkfpruch.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarle

für Mittwoch , 17. Juni : Teilweise heiter , strichweise Gewitter ,
warm .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 162, gef . 6 ; Kehl 268, gest . 3 ; Maxau 425p

gef . 1 ; Mannheim 308 , gest . 1 Zentimeter .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle : Philipp Blum , 46 Jahre alt , Fuhrmann , Ehe¬

mann . Katharina Sigl , 82 Jahre alt , Witwe von Josef Sigl »
Weber. Gottlieb Frank , 57 Jahre alt , Schlosser , Ehemann .
Hermann Meckler , 69 Jahre alt, Lok.-Führer a. D.. Ehemann.
Hugo Germer , 54 Jahre alt . Bankdiener, Ehemann . Regina
Mock , 73 Jahre alt , Ehefrau von Fridolin Mock , Kanzleidiener
a . D . Emma Willig, 13 Jahre alt , Schülerin . Lina Sexauer ,
36 Jahre alt , Ehefrau von Otto Sexauer , Techn . Eif.-Ober»
inspektor. Katharina Eisele, 64 Jahre alt , Ehefrau von Karl
Eisele, Fabr . -Arbeiter . Marie Zollikofer, 66 Jahre alt , ohne
Beruf , ledig . Christine Weil, 49 Jahre alt , Ehefrau von Phi¬
lipp Weil, Maschinensetzer .

Verelnsanzeiger 2?^ "LU?
(Sergnflgungtanteigen finde* «nter dieser Rubrik in der Regel keine N»fnah« ^

»der werde« zu« Rekla » enzeile*vret» berechnet).
Karlsruhe.

Arbeiter-Wohlfahrt Karlsruhe . Mittwoch abend 6 Uhr Bor»
standssitzung im Arbeitersekretariat tooju die Frauen der Kin-
derschutzkommiffion eingeladen find . Pünktliches Erscheinen er¬
forderlich . (3661 ) Der Vorstand/

Gesangverein „Gleichheit" . Unsere halbjährige General¬
versammlung findet am Samstag , den 20. Juni , statt . Um
zahlreichen Besuch bittet 3679 Der Vorstand.

Turncrüund Rintheim . Heute, Dienstag , abends 8 Uhr,
im '

„Erbprinzen " : Außerordentliche Mitgliederversammlung .
SPD . Durlach. Morgen , Mittwoch, abends 8.30 Uhr, fin¬

det eine Sitzung des alten und neuen Ausschusses im „Lamm"
statt. Es bittet um vollzähliges Erscheinen der Vorstand.

Dnrlach. Sängerbund Vorwärts . Heute abend Punkt halb
9 Uhr Singstunde für 1 . und 2. Batz . Donnerstag abend Ge¬
samtprobe des Frauenchor um 8 Uhr der Männer¬
chor um 9.30 Uhr. Niemand darf fehlen. Nach der Sing¬
stunde Mitgliederversammlung Stiftungsfest betr.
618 ) Der Vorstand.

Gaggenau . (Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold .) Heute
abend 8 % Ubr im Nebenzimmer zum „Eambrimrs " wichtige
Mitgliederversammlung . 621

Die Kunst Feste zu feiern , will geübt sein. Aber ein ge¬
wissenhafte Gastgeberin begnügt sich nicht damit, ihren Gästen
eine angenehme Gesellschafterin zu sein , ihnen gesellschaftliche
Ueberraschungen und geistige Genüsse zu bieten. Sie hat auch
für das leibliche Wohl ihrer Gäste höchstes Verständnis und ihr
vornehmstes Bestreben ist es daher, durch Wahl und Zubereitung
der Speisen sich Anerkennung zu sichern . „ Rahma buttergleich"

feinste Margarine , gestattet es der Frau des HaiiseS , auf die
teure Naturbutter zu verzichten ; sie gibt ihr die Mittel in die
Hand, Speisen aller Art so zuzubereiten , daß sie selbst dem ver¬
wöhnten Gaumen schmeicheln.

”
\

BilligeStoffe
Herrenstolfe

Reinw. Cheviots für Reise und Sport . . . . . . ^ ^ . . Mk . 8 . —
Reinw . Cheviots für Reise nnd Sport , mod . Dessins . * .

*
. Mk . 9 .75

Reinw. Kammgarn und Gabardin , Ia . Qualität . . Mk . 15 .—

Kleiderstoffe
140 cm Kostümstoff , engl. Geschmack . v . i Mk . 2 .50
85 cm Popelin , Halbwolle . . . . . . . W . * . . . Mk . 1 . 75

120 cm Popelin , reinwolle . . . . Mk. 3.75

Waschstoffe
Baumwollmusseline . . . . . . . . 95 ^ 85 ^1 75 ^
80 cm Crepe marocaine , Baumwolle . . . . Mk . 2 .— Mk . 1 .60
80 cm Frotte . . ; . Mk. 1 .50

100 cm Frotte □ u . ll . . . . . Mk . 2 .40 Mk . 1 .95
95 cm Crepe Voile und Baumwolle Crepe . Mk . 2 .—
80 cm Wollmusseline . . Mk . 2 .95

Leipheimer&Mende

Das prachtvollste Schneeweiß
» Igt jede Wisch «, di« mit Sil behud «H Ist

C | L Henkel't beliebtes Bleich, und Waschmittel
«ls Zusib lur S*i!<nl«ugt («brtucht, «netzt die umsUndlicb« RueabWdw ,

— OHNE CHLOR —

3869

Noch einige Damen
werden zum Frisieren im Iwerden zum Frisieren im
Abonnement in unü außer
dem Hause angenommen .

Mäßige Preise .
Anfragen unter Rr . 367b

au dar Volksfreundbüro .

3» 3« Mimileli
Ihr PatzbUd °
anr im Photogr . Atelier
«aiserstr.S0. Eing .Adlerstr .

Tüchtiger

oder 620

Schreiner
der mst sämtlichen Holz-
bearbeitungs - Maschinen
umzuachen versteht (Zu¬
schneid cn , Hobeln, Fräßen
etc.) wird bei hohem Lohn
für dauernde Arbeit

sofort gesucht .

Klumpp
mechanische Glaserei « .
Schreinerei , D u r l a ch ,

Seboldstraße 7 .

32128600
Mk.

werden noch in der 4. und 5 . Klasse der

Preußisch . -Siidd .
Klassenlotterie

ausgespielt
Schluß der Erneuerung der alten Lose :

3 . Juli 1025
Ziehung der 4. Klasse -. 10 . u . 11 . Juli 102 ®
lk ft« ft- >/t Loa Doppellog

12 .— 24 .— 48.— 96 — 192.— MK .
oder 15.— 30 — 60.— 120.- 240 .— Mk-

für alle Klassen . •**

Badischer Lotterie -Einnehmer
Kaiserstr. 181 , Ecke Herrenstr .
im Laden des Sporthauses Jos . Goldf»rb

Telefon 498 .
Postscheckkonto Karlsruhe 1970&.
Prompter Versand nach auswärts .

Weitere Verkaufsstellen befinden sich
in den beiden Zigarrengeschäften yo"
Karl Mor 1 ock , Karlsruhe , Karl -trieo
richstraße 26. am Rondellplatz , nna
Hotel Reichshof gegenüb dem Haupto ^



DARMSTKDTBR UND
NATIONALBANK
KOMM AN DITOES6LLSCH AFT AUF AKTIEN

Kapital bih) Reserven 100 MHUonen leldumarb

FILIALE KARLSRUHE (Baden )
AnsfMtrnno aller lanKmllllci Geschäfte

kcr
^ CSRA« »0 Kostenlose Einlösung unserer Schecks

bei unseren sämtlichen Niederlassungen
und denjenigen der Deutschen Bank.

Akkreditive u. Kreditbriefe auf alle Plätze .
An- und Verkauf von fremden Geldsorten?

RheinischeCreditbstnk «ML .
mit Depositenkasse am BahvhofSPlatz und Niederlassung in Mühlburg .

BADISCHE BANK
Mannheim Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Bankhaus Straus & Co.
Karlsruhe

Bankhaus Veit L. Homburger
11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 Karlstrasse 11

Erste Karlsruher Leiternfabrik
R. Raible , Karlsruhe i. B.

Bismarckstrasse 33
Gegr . 1892 Tel . 6842
Herstellung von Leitern
für Industrie , Gewerbe u.
Haushalt . — Holzwaren ,Wäschetrockner Fenster¬

tritte usw

Kauten Sie nur die

Karamellen

Adolf Speck A .-G . Zuckerwarenfabrik

Sbev &bevgev & Hees , g .m . z>. ff.
Kavl &vuhc i . ÜB .

mjramtniiiiniiiiiiiniiiiwiiiiiiMiimiiMiMiiHiiHitiii'iiiiii. .. um.,mmi' . .

Lebensmittelgrosshandlung 1 Kaffee - Grossrösterei 1
nrmmm«:mrmrm?nmtmHimwummmtunwnnmmifnmintirninnrnrnnramrannnwiiinii;i#ciit>iiH:iHimiitHmHmnitmHft]imnmmmummtnttiiiimotnenttiNRHmffBauMRaMBKMssHBS

Zuckerwaren-Fabrik 1

Lederfabrik Dtirla .cb

HERRMANN & ETTLINGER
G . m . b. H.

Schuhoberleder, Handschnhleder. Bekleidungsleder, Portefeuilleder

Sfiddentsche Disconto -Gesellschaft
Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost

Depositenkasse „Markt“ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse)
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Dampf - Rosshaarepinnerei

Carlo Pacchetti & Co.
Karlsruhe G . m . b . H . Tel . 1740

Prima neue eichene Weintransportfässer u. Lagerfässer
. liefert zu billigsten Preisen

Faasfabrtk Louis L . Stern & Go . , Karl!
Telegramm -Adresse - Faßstera . Telefon ^ 126 und 310

Fahrschule
für Kraftfahrzeuge

CHR . DALHOFER
Karlsruhe , Gegenfelds » . 7 — 9

Telefon 6677
IN KARLSRUHE

Im
Mühlburger Tor

- riRNSFSECHSS « L . 4236 -

IN KARLSRUHE
Am

Mühlburger Tor
— FERNSPRECHER NE . 4235 -

Situier -Fabrikate sind von unübertrefflicher Qualität !
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SINNER L KARLSRUHE - GRÜNWINKEL
Karlsruhe 1924 Staatspreis und Goldene Medaille (Höchste Auszeichnung )



■
» Be 10 Dienstag , den 16. Zuni 1925 xt . m

In unserem Bestreben , aufklärende Vor *
führungen von Waren und Waren¬
behandlung zu veranstalten , zeigen wir
vom 15. bis 20 . Juni die sorgfältige
Pflege und Behandlung von Schuh
und Stiefel durch einen Fachmann .

K '

Reklame -Woche der bekannten Schuh¬
creme „NUOS" . I Gratis -Schuhputzen

in unserer Schuhabteilung .

Billige Schuhwaren

Braune Rindleder - Sandalen
27—80 31—85 85- 12 45- 16

3Z5 3775
*
450 L25

tllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Braune Rindleder - Sandalen
Doppelsohlen , zweimal genaht

23- 91 25- 30 31 - 35 35- 12

330
”
3790 4 .90 5 .90

Damen -Dirndl-Schulte * n .
habsehe Dessins . . . . . . .Paar 1 *429

Babyschuhe . . . ,r~. . .v» 0 .75
Damen -Halbschuhe hObsche Formen

auf Tischen ausgelegt:
Große Posten

Damen- und
Herren -Schuhe

Marke „Wolf *

Musterpaare und Einzelpaare
mit kleinen Schönheitsfehlern

Serie I Serie II Serie HI

12” 14” 16“
7L0 5 .75 4 .90

KNOPF
r

Hermann Graner
Anni Graner, geb. woif

Vermählte
16. Juni 1925

Karlsruhe
jm Naumburg (Bober )

Schlesien .

Danksagung .
Für die dielen Beweise innigster Teil¬

nahme anläßlich deS Ablebens meiner
lieben Fran

Kätchen Vogel
geb . Kreb «

sage ich allen I den Dank , insbesondere
gebührt Dank der Pstegeschwester Frieda
dom eb . Gemeindehaus Südstadt für ihre
ausopferde Tätigkeit bis zum letzten Augen -
blick. Ebenso banke ich allen Kollegen
bom E . A . SB. 3676

Im Namen der trauernden Hinterbliebene «
Otto Vogel .

Union-Theater
iiiiiiiiiinmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Der moderne Doppelspielplan !
1 .

Die Luftfahrt
Uber den Ocean

2. S»77

Gerettetdurch Fankspruch 1

Zwangsversteigerung
Mittwoch , 17 . Juni

1828 . nachmittags 2 Uhr ,
werde ich im Psandlokal ,
Steinstraße 23 hier , gegen
bare Zahlung im Boll -
strcckungswege öffentlich
versteigern ; 3673

1 Klavier , 1 Schrank ,
2 Kommode , 3 Sosas , 2

' Chaiselongue , 1 Schreib¬
maschine „New Century "
mit Tisch , 1 Grammophon
mit 10 Platten .

Karlsruhe , I5 .2futtil926 .
FreiseiS ,

Gerichtsvollzieher

Arbeiter sucht für Ver¬
wertung seines Patentes

1000-1808»
Geldgeber sichere ich gleiche
Rechte meines Patenter zu .
Gest . Offerten unter Nr .
3678 an das BolkSfreund -
büro .

Nähmaschinen -
und Fahrrad -
Reparaturen ,

emaillier , u . vernickeln ?
Werderplatz 18

und Morgenstratze 8 » .

Verloren
wurde am Sonntag abend gegen 10.30 Uhr entweder

'auf dem Wege vom Thomasbräu zur Straßenbahn¬
haltestelle Waldhornslraße , in einem Wagen der
Linie 4, an der Umsteigeitelle Marktplatz , in einem
Wagen der Linie 2 oder auf dem Wege von der
Haltestelle zum Wartesaal 1. u . II . Klasse und Bahn¬
steig 5 de» Hauptbahnhoses und zurück zum . Schloß -

Hotel eine « rill « « tb ros che mit 9 Steinen . Da
dieselbe ein altes Familienstück darstellt , wird der

ehrliche Finder gebeten , sie gegen die hohe

Mahnung v. MM
£ Firma Blos , Kaiserstraß « 181 » abzngebe « .

r .Piano
za oestintrt

gOnstlgsnBedingungen
die Ihnen den Kauf
möglich machen .

Lang
Kaiserstraße 167

Salamander -
Schuhhaus .

üiiiiiiiiiHiii ' iiiimiiniiiiimiiiiij

| faßbilder I
I für Reise und Kahr - =
| karten sofort |
I Offert-Photos I
| Billigste Preise . |
I Photo gr . Atelier f§

J Rausch & Pester j
= Erbprlnzenstr . 3 §
ÜlllllllllMlllltltltllllllllllllllHlrä

•BTS-

Das Kind fagh
Jch fchfafe und ferne vief
beffer , feit ich ftaft Söhnen -
kajfee cfen feinen Quieta trinke.
Trinke Quieta .*

Kaffee Aoivack / Mingerstraße.
Großer Saal

Donnerstag , den 18. Juni 1935, nachm . 4 u . 8 -TJhr
Freitag , den 19. Juni 1926, nachmittags 4 Uhr

Vopfffage
von Fräulein Stolle von den Homann -Werken

in Vohwinkel über

M 8« il Hmhilt
verbunden mit Schaukochen und Gratis¬

verteilung von Kostproben . —. Eintritt frei .

Lichtspiele s
Waldstrasse .

Bis einsphl . Donnerstag

Der Maler
und

sein
Ein Film aus dem Pariser Künstlerleben .

Erstklassige Darstellung ! Vornehme Bilder !

Tragödie in
2 Akten .

Unsere Ceser und Leserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten . dieser Leitung.

Uhren
Ketten

Brechen
Anhänger

in reicher Answahl
Reparaturen au«1Art.

U 7onfn| Morgenstr. 12
II bl, Telefon 5541.

Badisches
Landesthealer
Dienstag, den 1« . Jnni
1828 , K 2b, 1 . Sondergr.Romeo
und Julie
Große Oper in fünf Akten ,
nebst einem Prolog , von
I . Barbier und M . Carrö .
Deutsch von Th . Gaßmann .
Musik von CH . Gounod .
Mufikal . Leitung : Alfred
Lorentz . In Szene gesetzt

von Hans Buffard .
Personen : 1178

EScaluS Lander
Graf Paris Loichinger
Gras Capulet , Büttner a .G .
Julie Fanz
Thbalt Peters
Gertrude Mosel -Tomschik
Romeo Rentwig
Mercutio Löser
Benbolio Kalnbach
Stesano Baß -Kehlmann
Gregorio Grötzinger
Buder Lorenzo

Dr . Wucherpsennig
Anfang 7 Uhr .

Ende geg . IO1/? Uhr
Sperrsitz I . Abt . 3311. 7.—

Irisieren
Schönheitspflege

Bedienung durch erste
Kraft in - und außer dem

Hause . 3674
Dame « - und Herren -

Frlfiersalon
Fritz Schuh
Schatzenstr . 4 -t . TeI . 5064 .

Farbige
Ober-

Bernden
mit 2 Kragen

4.85 !
6 . 15 I
7.30 I
9 .70

10 .80
Vorteilhafte I

Preise , da Ver¬
kauf direkt aus
mein Fabrikat .

Wäscherei und |
Wäschefabrik

Schorpp
Verkaufstellen :
KARLSRUHE .
Bernhardstr . 8,

Kaiserstr .34und |
243 , Amalienstr .
Iß . Waldstr . 64.
Wilhelmstr . 32, ]
Augustastr . 13,

Schillerstr . 18 .
Kaiserallee 37.
Gabelsberger -

str . l,Rheinstr . ! 8 |
DURLACH . .

Hauptstraße 61 .
BRUCHS AI j:

Schloßstraße 3.
RASTATT :s5,8 |

Poststraße 6.

'

Betten !
Komplett « der Teile :

Matratzen
Deckbetten «357

Kissen
Bettstellen

Kinderbetten
Steppdecken

Wolldecken
kaufen Sie gut und billig im

Bettenhaus Buchdaht
Karlsruhe ; Kaiserstr . 164

SMldemlir. Pittei MlMhe
Mittwoch , den 17 . Jnni , abends 8 Uhr »

im „ Ariedrichshof " -Festsaal

Haupt-Versammlung .
ReichStagSabgeordueter Stefan Meier -Freiburg

spricht über oaS Thema :

„Hindenbnrgs ersterSrutz an das arbeitende
devtfche Volk : Ungeheuerliche Steuer-

belastung.
"

Wir erwarten vollzähliges Erscheinen , denn daS >
geplante Steuerunrecht der bürgerlichen Regierung
übcrtrifft die schlimmsten Erwartungen .
3665 Der Borstand .

Gejellschsst siir Deutsche MW
Ortsgruppe Karlsruhe .

If ArtPSfl am 18. Jnni, abends 8 Uhr,
VOnraS Hörsaal 18, Tech « . Hochschol«.
Aulabau , Herr Diretior Gehetmrat Pros . A . W alter ,

Frankfurt a . M ., über : istt

Meine Erfahrnilgey
im ncn[prpil)lidicn tlnlfrriifil.
Eintritt frei . Gäste willkommen -

Amtliche Bekanntmachungen
Die Bekämpfung der Manl - « . Klauenseuche -
In Weingarten ist die Maul - und Klauenseuche

erneut ausgedrochen .
Sperrbezirk ist die Gemeinde Weingarten .
BeobachtnugSgebiet sind die Gemeinden Berg *

Hausen und Untergrombach . 11
Die Gefahrenzone umjajjt sämtliche Gemeinde «-

welche in dem Umkreis von 15 km vom Sencheuoi '
Weingarten entsernt liegen . O .Z . ^

Karlsruhe , den 13 Juni 1925.
Bezirfsamt Abt . II d . _

Die Maul - und Klauenseuche >«
Berghansen beir .

Die Maul - und Klauenseuche in Berghausen ist
erloschen . Die getroffenen Anordnungen werde «
ausgehoben . H “

Die Gemeinde Berghanseu bleibt Beobachtung «^
gebiet zum Seuchenort Augustenberg . O .Z - ^

Karlsruhe , den 13. Juni 1925.
Bezirksamt Abt. II b. _ ^

CicbtnttutzlwiZ'Uersfeigerung.
Die Stadtgemeinde Gaggenau läßt am Freitag '

de » 18 . d . M .» vormittags 18 Ahr beginne «^
in ihrem Stadtwald folgendes Eichennutzholz öffe « '

lich versteigern : . ,
1,84 fm Eichenstämme II . Kl., 8,49 fm EichÄ >

stämme Hl . Kl ., 24,82 fm Eichenstämme IV .
13,89 fm Eichenstämme V . Kl . und 0,65 fm üw e
stämme VI . Kl . n

Aus Verlangen werden Auszüge über dasZn ,
Verkauf stehende Nutzholz verabfolgt . Die « ährre
Bedingungen werden beim Berstcigerungstcrmi « "
lannt gegeben .

Treffpunkt vormittags 10 Uhr bei der Rk«r^
brücke .

11

Gaggenau , den 12. Juni 1926.
Der Bürgermeister .

Schnerder . _

Eiilinger Anzeigen.
Die Wasserabnehmer werden angewiesen :

^
1. In der Wafferleitung ihres AnwesenS u«d' w

^
Zapfstellen , Wafferspühlkasten und dergl . sofort diw

zu taffen . u »®
2 . Beim Kühthalten von Gettäuken , Wuch

dergl . da » Waffer nicht dauernd laufen zu " 6
sondern die Flaschen , Töpfe , in eine Schüssel r

Waffer zu stellen .

und

dem Abnehmer ein Wafferm
'
esser eingebaut ^

Ettlingen , den 13. Juni 1925.
Der Gemeinderat . ,
Der Bürgermeister . — .—

Zahlungsaufforderung .
#0!

Wir machen daraus aufmerksam , daß bere
5. d . M . die Zahlung der Gebaudesondersteue -- ^
die Monate April und Mai 1925 fällig war -

säumigen Steuerpflichtigen werden hier « » - .g ^e«
fordert , ihre rückständige Steuer innerhalb pie
zu entrichten . Nach Unifluß dieser Frist werv

gesetzlichen Verzugszinsen in Anrechnung 8 zuk ,
und ferner kommt das Betreibungsversah
Durchführung . . . fin h dstl

Ausgenommen von dieser Mahnung ü . unf
jenigen Schuldner , welchen vom Gememver»
deren Antrag Fristverlängerung bewilligr M
bezw. zurzeit ein Gesuch in diesem Sinne eins
und noch keinen Bescheid erhalten haben. jj «2

Ettlingen , den 16. Juni 1925.
Stadtkaffe ,
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